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184. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend den 9. Auguſt 1862. 


Voſener Zeitung. 


184. 


Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an« 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 9. Auguſt 
Dem 


Stern zum Rothen Adler⸗Orden — Klaſſe mit Eichenlaub, 


7 


und Armen ⸗Kaſſen⸗Rendanten, Wilhelm W . Gran 
e ben le den vierter Klaſſe, dem Direktor des biſchöflich 


dritter Klaſſe, dem Vermeſſungs⸗Reviſor, Rechnungsrath Mueller zu 
Stendal, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem penſionirten 
Steuer- Au i nzleben und dem Rent⸗ 


des Kurs⸗Büreaus des General⸗Poſtamts Beltz den Charakter als Rech⸗ 
und dem Geheimen Regiſtrator Zielke hei dem Geuernl oft 
harakter als Hulſglehre⸗ zu verleihen. 


nannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

München, Freitag 8. Auguſt. Die „Bairiſche Zei⸗ 
tung“ verſichert den Mittheilungen der Wiener „Preſſe“ 
gegenüber, daß die in Wien ſtattfindenden Konferenzen über 
Bundesreform nicht vertagt, ſondern fortgeſetzt werden. 
London, Freitag 8. Auguft. Nach dem neueſten 
Bankausweis beträgt der Notenumlauf 22,586,520, der 
Metallvorrath 17,956,938 L. 

Paris, Freitag 8. August, Abends. Das neue Jour⸗ 
nal „la France“ enthält einen von Lagueronniere unterzeich⸗ 
neten Artikel über die innere Politik des Kaiſerreichs. In 
demſelben wird erläutert, daß das Kaiferreich eine Regierung 


ſei, welche die Revolution durch die Freiheit beherrſche. — 


Daſſelbe Journal verſichert, daß Garibaldi in einem am 4. 
d. gehaltenen Rathe beſchloſſen habe, auf Rom zu marſchiren. 
Die Zahl der Freiwilligen belaufe ſich auf 6000, welche eine 
geheime Verbindung bilden und Sold empfangen Das 
Expeditionskorps habe ſechs Handelsfahrzeuge gemiethet. 
Garibaldi werde im Golf von Salerno landen, von wo er 
mit einem Hülfskorps in die römiſchen Staaten dringen 
werde. Man erwarte zu Neapel nach der Ankunft Gari⸗ 
baldi's eine große Demonſtration. Das italieniſche Geſchwa⸗ 
der habe keine Maßregel zur Verhinderung der Ausſchiffung 
ergriffen. 


— — 


Was will Garibaldi? 

Eine gewaltige Perſönlichkeit dieſer Garibaldi, daß ſein Ruf an das 
italieniſche Volk ein halbes Dutzend Seemächte mit ihren Flotten und 
Flotillen in Bewegung ſetzt, um ſeinen möglichen Unternehmungen zu 
ſteuern! Die franzöſiſche Flotte kreuzt in der Nähe des päpſtlichen Lito⸗ 
rale, die italieniſche um Sicilien, die türkiſche bewacht die Ufer Albaniens, 
um einen Einfall zu hindern, die öſtreichiſchen Aviſoſchiffe halten ſich 
an der dalmatiniſchen Küſte auf, die griechiſche Flotte iſt ebenfalls 
auf ihrer Hut; ja ſelbſt die engliſchen Schiffe bei Malta und den Joni⸗ 
ſchen Inſeln werden dem kühnen Abenteurer ihre Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 
fen. So iſt derſelbe auf Sicilien, wenn er nicht inzwiſchen in aller Stille 
nach Caprera, wohin einige Zeitungen ihn gehen ließen, zurückgekehrt iſt, 
von allen Seiten umzingelt und er kann wohl nicht den Gedanken hegen, 
irgend einen kühnen Schlag auszuführen. Es iſt auch fraglich, ob er je 
dieſen Gedanken ernſtlich verfolgt hat. Garibaldi iſt zwar ein Heißſporn, 
aber nicht ein ſo tollkühner Aventurier, als welchen ihn manche Blätter, 
namentlich die „Times“, darſtellen, nicht jener blind auf die Gefahr los⸗ 
gehende Waghals, der Alles dem Glücke zu verdanken hat, ſondern nach 
allem Vorangegangenen zu urtheilen, ein Mann, der mit gegebenen 
Größen rechnet. | 

e f nit anzunehmen, daß er ſich jemals eingebildet habe, mit 
ſeinen Freiwilligen, wenn ſie auch die Zahl voneinigen Tauſenden erreicht 
hätten, die franzöſiſche Armee aus Rom hinauszuwerfen, auch muß er 
ſich geſagt haben, was ſich der gewöhnlichſte Verſtand jagt, daß wenn er 


mit Hülfe der Römer wirklich die franzöſiſche Beſatzung aus Rom ent- 


fernt hätte, der Kaiſer von Frankreich niemals auf dieſe Weiſe Italien 
verlaſſen würde, und wenn er ſeinen letzten Mann daran ſetzen müßte. 
Denn wie oft auch Napoleon in feiner italieniſchen Politik auf das Epi⸗ 
theton der Ehrlichkeit verzichtet hat, niemals wird er auf die Kriegs⸗ 
ehre verzichten. 

er Nein, wir find es Garibaldi und feinen unbeſtrittenen großen Ver⸗ 
dienſten um die italieniſche Halbinſel schuldig, ihn als einen verſtändigen 
Mann zu behandeln und unſere Konjekturen über ſeine in tiefes Ge⸗ 
heimniß e Pläne danach zu begrenzen. a 
Garibaldi weiß einmal ſehr wohl, wie viel dem Kaiſer Napoleon 
daran gelegen iſt, ſeine Popularität in Italien nicht ganz einzubüßen; 
denn um der Popularität willen hat er unſtreitig, wie wichtig ihm auch 
Savoyen und Nizza waren, den italieniſchen Krieg vorzugsweiſe geführt, 
und er wird ſie ungern auf's Spiel ſetzen. Garibaldi greift ihn nun an 
feiner empfindlichsten Stelle an und giebt dadurch zugleich ſeinem Könige, 
dem er immer ergeben geblieben iſt, Gelegenheit, dem Kaiſer neue Beweiſe 


leon wird auf dieſem Wege moraliſch gezwungen, Rom endlich zu räu⸗ 
men. Anderenfalls wird er mit Recht verantwortlich gemacht für alles 
Blut, was ferner noch vergoſſen wird, ſowie er ſchon einen Theil der 
Verantwortlichkeit trägt für die vom Kirchenſtaate unterſtützten Räube⸗ 
bereien und Schandthaten. 4 107, 
Wenn . — Napoleons Politik dahin ging, ſich das päpſtliche Re⸗ 
giment durch ſich ſelbſt — moraliſch — vernichten zu laſſen, ſo iſt ſeine 
Abſicht im Angeſicht Europas hinlänglich erreicht, und er . um 
dieſe Politik fortzuſetzen, keinen Tag länger in Rom zu bleiben. Weder 
in Europa, noch ſpeciell in Frankreich wird ſich, außer dem Klerus, 
irgend eine Kundgebung gegen die Erhebung Roms zur Hauptſtadt Ita⸗ 
iens manifeſtiren. 0 
Kr Wenn das von Garibaldi heraufbeſchworene Waffengeraſſel ſeine 
heilſamen Folgen in der Richtung auf die Entſchließungen des Kaiſers 
von Frankreich haben kann, ſo hat daſſelbe ohne Zweifel auch noch einen 
anderen Zweck. Mag der große Agitator auch einſtweilen die Freigebung 
Roms betonen, ſo hat er doch Venedigs keinen Augenblick vergeſſen. In 
ſeinem Plane muß es daher liegen, dieſe Frage nicht einroſten zu laſſen 
und daher die Aufregung gegen den Kaiſer von Oeſtreich zu erhalten. 


Daher jetzt der Aufruf an die Slawen, den Mancher mit Unrecht für i 


einen ſinnloſen, von polniſchen Emigranten eingegebenen Schritt erklärt. 

Die unverkennbaren Bemühungen der öſtreichiſchen Regierung, ſich 
die ſlawiſchen Sympathien zu erobern, das Zuſammentreffen dieſer Be⸗ 
mühungen mit dem gleich oſtenſiblen Beſtreben Rußlands, bezeichnet den 
Moment, wo Oeſtreich nichts unangenehmer kommt, als die Aufregung 
der Slawen, denen Garibaldi ſeinen Beiſtand gegen die Despoten ver⸗ 
heißt. Gegen Rußland, deſſen Vertreter jetzt in Italien auf alle Weiſe 
geehrt und mit Ovationen überſchüttet werden, kann dieſe Manifeſtation 
nicht gerichtet fein — fie zielt alſo gegen Oeſtreich! Auch hier ſcheint es 
ſich Garibaldi um einen moraliſ chen Ka mpf zu handeln. Der Kaiſer 
von Oeſtreich ſoll in die Alternative verſetzt werden, entweder Italien 


anzuerkennen und ſich wegen Venedigs auf ein Arrangement einzulaſſen 


oder ſich von der heftigſten Agitation in feinen Landen bedroht zu ſehen. 


Daß die Schürung dieſer Agitation nicht die ſchwierigſte Aufgabe Gari⸗ 


baldi's fein würde, zeigen die Symptome in Galizien, in Ungarn, ja ſelbſt 


in Böhmen. . oh 2 
0 ar j elt liegt unverkennbar ein gefährlicher Zünd⸗ 
ſtoff — die Gährung geht von einem Ende derſelben bis zum andern, 
und es iſt ſchwer zu ſagen, was die nächſte Zeit bringen wird. Die neueſte 


Nachricht aus Warſchau von einem Attentat auf den Grafen Wielopolski 


it ein trübes Zeichen für die Geſtaltung der polniſchen Zuſtände. Wenn 
die Meuchelmorde in dieſer „edlen Nation“ ſo zunehmen, erſcheint eine 
ordentliche Regierung unmöglich, und das Chaos wird täglich größer. 
Die Wellen dieſer widernatürlichen Bewegung berühren mehr oder weui⸗ 
ger die übrigen ſlawiſchen Länder und es manifeſtirt ſich hier ein Geiſt 
der Revolution, auf welchen ein Garibaldi wohl ſeinen Calcül ſtützen 


kann. — . FAR 


N 


Dent lan 

Preußen. Berlin, 8. Aug. Rheinſchifffahrts⸗ 
Konferenzen; Montenegro.] Die Rheinſchifffahrts-Centralkom⸗ 
miſſion wird dieſen Monat ihre ordentliche Verſammlung in Mannheim 
abhalten. Bekanntlich traten Ausgang 1860 die Bevollmächtigten der 
Rheinuferſtaaten in Karlsruhe zufammen, um über Erleichterungen der 
Schifffahrt auf dem Rheine Beſchlüſſe zu faſſen. Die damaligen, am 
12. Dezember 1860 beendeten Konferenzen führten dazu, daß anſtatt 
der bisherigen 6 Tarifſätze für Waaren nur noch derer drei beſtehen blie⸗ 
ben und daß fortan die Rheinſchifffahrtsabgaben für Schiffe und Floße 
bei einem Rheinzollamte zugleich für alle weiter zu befahrenden Rhein- 
ſtrecken entrichtet werden können. Dieſe Beſtimmungen traten mit dem 
März 1861 in Kraft und hörten von dieſem Zeitpunkte an bekauntlich 
auch die Durchgangszölle des Zollvereins auf. Trotz dieſer weſentlichen 
Vortheile, welche in Folge der Beſchlüſſe der erwähnten Karlsruher Kon⸗ 
ferenz der Rheinſchifffahrt erwuchſen, iſt dieſe doch noch hinlänglich theils 
direkt, theils indirekt in ihrem vollen Aufſchwunge gehemmt, und es wird 
Sache der diesmaligen Thätigkeit der Centralkommiſſion ſein, die 1860 
angebahnten Erleichterungen zu erweitern und zu vervollſtändigen. Als 
die wichtigſten Punkte in dieſer Beziehung find hervorzuheben: Die Auf- 
hebung oder weſentliche Herabſetzung der Rekognitionsgebühr, die Auf⸗ 
hebung des Lootſenzwanges, die Aufſtellung von Barken zur beſſeren 
Sicherung der Schifffahrt, die Vereinfachung des Erhebungsmodus bei 


den Zollämtern, ſowie eine Einrichtung, welche es möglich macht, die 


Schiffer auch außer der jetzt feſtgeſtellten Bureauſtunden und namentlich 
he nie 19 Nachtzeit 9 Außerdem liegt der Kommiſſion 
von früher her noch der Antrag des Düſſeldorfer Komite's der vereinig- 
ten Rheinſchifffahrtsintereſſen vor, wonach der rheiniſche Schiffer⸗ und 
Handelsſtand bei allen Neuerungen und Einrichtungen auf dem Rheine 
und beſonders beim Erlaß wichtiger Reglements und Verordnungen ver⸗ 
treten werden ſoll. Dieſer letztere Antrag enthält zugleich eine wichtige 
Prinzipienfrage, die bekanntlich in Betreff der Zollvereinsgeſetzgebung 
von Baden ſchon früher als eine berechtigte anerkannt und von einer 
Anzahl deutſcher Volksvertretungen zum Gegenſtande von Erſuchen an 
ihre reſp. Landesregierungen gemacht worden ſind. Außer dem letzt⸗ 
gedachten, feines Prinzips wegen wichtigen Vertrages liegt, wie wir hö⸗ 
ren, noch ein anderer vor, der verlangt, daß die Schifffahrtsgebühren auf 
dem Rhein nicht mehr unbedingt, wie bisher, nach der Länge der Strom⸗ 
ſtrecke bemeſſen werden ſollen. Es liegt allerdings auf der Hand, daß 
dadurch die Schifffahrt umſomehr belaſtet wird, je ungünſtiger die natür⸗ 
lichen Verhältniſſe find, denn, je größer die Strömungen, deſto mehr 
muß bezahlt werden. Umgekehrt ſollte gerade bei ungünſtigeren Verhält⸗ 
niſſen weniger bezahlt werden, um den Verkehr auf dem Strome eben da, 
wo er am nöthigſten iſt, unterſtützen, anſtatt ihn noch mehr zu er— 
ſchweren. 


von Vertrauen und Dankbarkeit an den Tag zu legen. Louis Napo- 


Die Nachricht der Pariſer „Preſſe“, welche ſich angeblich aus Seu⸗ 
tari ſchreiben läßt, daß daſelbſt wegen Regelung der montenegriniſchen 
Angelegenheiten Konferenzen begonnen hätten und daß dieſe von der in 
Konſtantinopel behufs der ſerbiſchen Frage verſammelten europäiſchen 
Konferenz zum definitiven Schluß geführt werden würde, iſt ebenſo un⸗ 
begründet wie die fernere Nachricht des gedachten Blattes, daß die euro⸗ 
päiſche Konferenz bereits Friedenspräliminarien entworfen habe. Um die 
Sachlage richtig zu würdigen, muß man ſich daran erinnern, daß im 
Jahr 1858, wo, ähnlich wie jetzt, nach einem Einfall der Montenegriner 
auf türkiſches Gebiet die Avantgarde eines rumeliſchen Armeekorps zum 
Einmarſch in Montenegro ſich anſchickte, auf Antreiben Frankreichs eine 
Konferenz am 15. Oktober zu Konſtantinopel zuſammentrat, um auf 
Grund des status quo zur Zeit der Pariſer Konferenz ein Territorial- 

Arrangement zu treffen. Am 8. November 1858 wurde damals das 

Grenzfeſtſtellungs-Protokoll von jener Konferenz unterzeichnet. In dieſem 
Protokolle wurde die Nahia Grahowo, ſowie das Gebiet von Zſeskopolje, 

einer fruchtbaren Ebene, die ſich bis zum See von Seutari erſtreckt, — 
beide Gebiete waren ſeit lange ſtreitige Territorien — von der Pforte an 
Montenegro abgetreten, wogegen die Montenegriner darauf verzichteten, 
in Grahowo und Zieskopolje Befeſtigungeu anzulegen, jo wie ferner die 
Grenze zu überſchreiten. Dieſe letztere Bedingung iſt nun jetzt, wie un⸗ 
zählige Male früher von den raubſüchtigen Montenegrinern verletzt und 
die Pforte, die auf der Pariſer Friedenskonferenz im Jahre 1856 durch 
ihren Vertreter Dali Paſcha erklären ließ, daß ſie — um ihre aus dem 
| Stavorowiger Frieden hergeleiteten Rechte zu konſtatiren — Montenegro 
als einen integrirenden Theil des ottomaniſchen Reiches betrachte, — die 
Pforte wäre ihrerſeils durch jene Nichterfüllung der Beſtimmung von 
ı 1858 nicht mehr an dieſelbe gebunden. Doch beabſichtigt die Pforte nur, 
den durch die Feſtſetzungen des Protokolls vom 8. November 1858 ge⸗ 
ſchaffenen status aufrechtzuerhalten, um herzuſtellen und Garantien gegen 
neue Verletzungen dieſes status ſich zu ſichern. Daß die Pforte bei Aus⸗ 
übung dieſes Rechtes ſelbſtſtändig zu handeln vollkommen befugt iſt, be⸗ 
darf keiner weiteren Aüseinanderſetzung. 

Berlin, 8. Auguſt. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] Der 
König wird ſich morgen früh, bald nach jener Ankunft vom Schloffe 
Branitz, nach dem Tempelhofer Felde begeben und dort mit den könig⸗ 
lichen Prinzen, der Generalität ꝛc. dem Kavalleriemanndver beiwohnen. 
Später nimmt der König die laufenden Vorträge entgegen und arbeitet 
darauf mit den Miniſtern v. d. Von v. Roon, Graf v. Bern⸗ 
ſtorff. Abends wird der König der Vorſtellung im Viktoriatheater bei⸗ 
wohnen und alsdann nach Schloß Babelsberg fahren. Der König er⸗ 
hielt geſtern Vormittags auf Schloß Muskau die telegraphiſche Depeſche 
von der glücklich erfolgten Entbindung ſeiner Tochter, der Frau Groß⸗ 
herzogin Luiſe von Baden, von einer leinen Prinzeſſin. Dieſelbe Anzeige 
erhielten der Kronprinz und die übrigen Mitglieder der königlichen Fa⸗ 
milie. — Unſer Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Krausnick hat vor einigen 
Tagen eine Erholungs- und Badereiſe angetreten und verweilt gegenwär⸗ 
tig in dem Bade Friedrichsroda, unweit Reinhardsbrunn im Thüringer 
Walde. — Die Magiſtratsmitglieder, welche ſchon vor längerer Zeit 
Urlaubsreiſen gemacht haben, kehren ſchon in den nächſten Tagen hier⸗ 
her zurück, um diejenigen Stadträthe abzulöſen, welche inzwiſchen ihre 
Amtsgeſchäfte mit übernommen hatten. — Der Kriegsminiſter v. Roon 
ſoll auch in letzter Zeit mit verſchiedenen Abgeordneten Konferenzen ge⸗ 
habt haben, doch verſpricht man ſich von demſelben keinerlei Reſultat. — 
Die Nachricht von einer längeren Vertagung des Abgeordnetenhauſes 
macht überall die Runde und wird ſelbſt von Mitgliedern des Hauſes 
gewünſcht, welche ſich nach Hauſe ſehnen; doch ſoll das Miniſterium 
in ſeiner Mehrheit gegen eine Unterbrechung der Verhandlungen ſein. 
Wenn der Schluß der Seſſion erfolgen wird, läßt ſich noch gar nicht 
überſehen. — Das neue Gebäude für die Central⸗Telegraphenſtation 
ſteht im Rohbau ziemlich fertig da und wird ſchon in Kurzem an den 
innern Ausbau gegangen werden können. Dieſes herrliche Gebäude, das 
auf dem Platze aufgeführt worden iſt, auf welchen meiſt die erſte Kam⸗ 
mer geſtanden hat, wird wegen ſeiner ſchönen Bauart allgemein bewun⸗ 
dert. Da der Bau ſehr rüſtig gefördert wird, ſo kann jedenfalls die 
Telegraphie bald aus der Poſt hierher verlegt werden. — Die Ausſtel⸗ 
lung der Modelle für das Schillerdenkmal im Konzertſaale des Schau⸗ 
ſpielhauſes wird immer noch ſehr ſtark beſucht. Das von Begas gelie⸗ 
ferte Modell erfreut ſich allgemeinen Beifalls und dürfte wohl den Preis 
erringen, zumal auch Männer von Fach ſich für daſſelbe erklären. 

C. S. — [Tagesnachrichten.] Aeußerem Vernehmen nach 
ſoll ſchon in der nächſten Zeit die Antwort veröffentlicht werden, welche 
der Graf Bernſtorff auf die zweite Note des Grafen Rechberg in der 
Zollangelegenheit nach Wien erlaſſen hat. Der Graf lehnt belanntlich 
alle und jede Unterhandlung mit Oeſtreich ab, bis der Vertrag mit Frank⸗ 
reich durch die allſeitige Zuſtimmung der Zollvereinsſtaaten perfekt ge⸗ 
worden ſein wird. Wir geben auch heute noch nicht die Hoffnung auf, 
Bayern und Württemberg endlich dem Vertrage beitreten zu ſehen. — In 
hieſigen Abgeordnetenkreiſen eirkulirt heute ein vielbeſprochenes Gerücht, 
wonach die Regierung die Abſicht haben ſollte, in der nächſten Seſſion 
der Landesvertretung einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die 
aktive Theilnahme des Heeres an der Wahl zum Abgeordnetenhauſe in 
| allen Stadien aufgehoben, den Militärs die Eigenſchaft der Wählbarkeit 
aber bewahrt werden ſoll. Wir geben dieſes Gerücht, ohne irgend welche 
Bürgſchaft übernehmen zu wollen und nur aus dem Grunde, weil es 
mit einer gewiſſen Beſtimmtheit auftrat. — Von einer Vertagung des 
Hauſes weiß man nirgends etwas. — Man erzählt, daß von allen Ge⸗ 
ſchenken, mit welchen die Japaneſen hier bedacht worden find, eins 
namentlich von ihnen mit großer Sorgfalt bewahrt und verwahrt wird; 
es iſt dies ein ihnen von Sr. Maj. dem Könige gegebenes Zündnadel⸗ 
gewehr nebſt Patronen. — Sr. Majeſtät Schiff „Arkona“ iſt nach einer 
ſechszigtägigen Fahrt von Simonstown am Kap der guten Hoffnung am 
5. d. auf der Rhede von Spithead eingetroffen. 

— [Beſprechungen mitden Deutſch-Oeſtreichern.] Die 


N 


„Südd. Ztg.“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß der von der Pfingſt⸗ 
Verſammlung beſtellte Einberufungs-Ausſchuß noch vor dem deutſchen 
Juriſtentag ſich verſammeln wird, theils um über die Antwort an die 
Herren Brinz und Rechbauer Beſchluß zu faſſen, theils um die Einlei⸗ 
tung zu der nächſten größern Verſammlung von Abgeordneten zu treffen, 
welche vermuthlich auf Ende September oder Anfang Oktober verlegt 
werden wird. „In der Zwiſchenzeit iſt die Möglichkeit einer Beſprechung 
mit den Deutſch⸗Oeſtreichern gegeben, da der Juriſtentag ohnehin manche 
Mitglieder nach Wien führen wird. Dieſe Beſprechung wird allerdings, 
wie die Herren Brinz und Rechbauer vorgeſchlagen haben, zweckmäßig in 
lleinerem Kreiſe gehalten, da es hier vornehmlich darauf ankommt, ſich 
wechſelſeitig über die verſchiedenen möglichen Ziele und Wege zu orienti⸗ 
ren, um dann mit vollem Verſtändniß der Lage die weitern Beſchlüſſe 
zu faſſen. Dazu dürfte eine Beſprechung von je 10 bis 12 Mitgliedern 
aus den deutſchen Kammern einerſeits und von Deutſch-Oeſtreich ande⸗ 
rerſeits ausreichen. Daß von bindenden Beſchlüſſen dieſer engeren Ver⸗ 
ſammlung oder auch nur von Mehrheits⸗Reſolutionen nicht die Rede 
ſein kaun, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Iſt ein Einverſtändniß möglich, 
um ſo beſſer; wenn nicht, ſo werden die Parteien um ſo bewußter ſich 
ſcheiden und jede ihre eigenen Wege gehen.“ 

— [Zur Militärfrage.] Der Abg. v. Sy bel hat in einer 
ausführlichen, von der „Köln. Ztg.“ veröffentlichten Zuſchrift ſeine Auf⸗ 
faſſung der Militärfrage dargelegt. Dieſelbe ſtimmt in allem Weſent⸗ 
lichen mit der bekannten der Abgg. Stavenhagen und Tweſten überein. 
Da Herr v. Sybel dieſe Anſicht in der Budgetkommiſſion als die na⸗ 
mentlich in Beziehung auf die Aufhebung der Landwehr herrſchende in 
der Rheinprovinz bezeichnet haben ſoll, ſo iſt in Bonn ein Proteſt gegen 
dieſe Aeußerung in Umlauf geſetzt worden. 

— [Zur Aufklärung.] Die „B. A. Z.“ ſchreibt: Unſer 
eigner Korreſpondent „vom Main“, deſſen Bericht ganz gegen unſere 
Erwartung die geſammte deutſche Preſſe in Allarm geſetzt hat, ſchreibt 
uns nun, er ſei mißverſtanden worden: nicht von den Intentionen der 
Miniſter, ſondern von Intentionen des Königs habe er reden wollen. 
Da auf dieſe Weiſe die Sache in eine unnahbare Region geführt wird, 
tragen wir doch Bedenken, Weiteres mitzutheilen. 

Danzig, 6. Auguſt. [Die Gefion.] Wie man jetzt erfährt, 
wird die Abweſenheit der „Gefion“ doch eine länger dauernde ſein, als 
man urſprünglich annahm, indem fie nämlich dazu auserſehen iſt, für 
läugere Zeit im mittelländiſchen Meere, und zwar zunächſt an einem 
Punkte der europäiſchen Türkei, Station zu nehmen. Die Sendung 
der „Gefion“ dorhin iſt durch die Verwickelungen hervorgerufen worden, 
welche im Orient bevorſtehen. Die Beſatzung beſteht, bei vollſtändiger 
Bemannung und Ausrüſtung, nach dem im Jahre 1853 aufgeſtellten 
Normaletat, aus 422 Perſouen, einſchließlich der am Bord befindlichen 
Verwaltungsbeamten. Indeſſen wird, wie man hört, diesmal die Be⸗ 
ſatzung nicht ganz ſo ſtark ſein, ſondern nur etwa 400 Mann betragen. 
Das Offizierkorps der „Gefion“ beſteht etatsmäßig aus 1 Korvettenka⸗ 
pitän, 3 Lieutenants zur See I. und 3 II. Klaſſe, 2 Lieutenants des 
Seebataillons, 1 Deckoffizier I. und 4 II. Klaſſe. Zum Kommandan⸗ 
ten des Schiffes iſt der Korvettenkapitän Klatt, zum Nächſtkommandi⸗ 
renden nach ihm der Lieutenant zur See J. Klaſſe, Arendt, beſtimmt. 
Die „Gefion“ führt 48 Geſchütze, und iſt ihre Abweſenheit von Danzig 
auf ein Jahr feſtgeſetzt. Von ihrer Anweſenheit im Orient darf man 
wohl einen nicht unwirkſamen Schutz für die dortigen preußiſchen Unter⸗ 
thanen erwarten. (Sp. Z.) 

Muskau, 7. Auguſt. [Aufenthalt Sr. Majeſtät.] Ge⸗ 
jtern und heute kamen Kabinets⸗Couriere und überbrachten Sr. Maj. 
dem Könige wahrſcheinlich Depeſchen in den dringendſten Regierungsan⸗ 
gelegenheiten. Das Wetter iſt reizend und veranlaßte geſtern Abend 
noch die allerhöchſten und höcjten Desrichaften zu einer Parkfahrt. In 
der Nähe des Bades wurden die Wagen verlaſſen und durchſchritt der 
König, ſichtlich erheitert, mit feinen hohen Verwandten die Reihen des 
ehrfurchtsvoll harrenden Publikums, während die Badelapelle die Preu- 
ßeuhymne erklingen ließ. Heute Mittag machte Se. Maj. der König 
einen Ausflug nach einer herrlichen Waldpartie (Wuſſina), und Nach⸗ 
mittag fuhren die durchlauchtigſten Herrſchaften mit Gefolge zum Diner 
nach dem Jagdſchloß. Morgen Vormittag 11 Uhr Abreiſe des Königs 
nach Schloß Branitz, zum Beſuch des Fürſten Pückler, der zu Ehren 
des allerhöchſten Gaſtes ſeinen Park in ein Lichtmeer (man ſpricht von 
10,000 bunten Laternen, im chineſiſchen Geſchmack) ne wird. 
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Oeſtreich. Wien, 6. Auguſt. [Oeſtreichs Stellung 
zur italieniſchen Frage.] In Bezug auf die Unterhandlungen, 
welche geführt wurden, um Oeſtreich zu veranlaſſen, das Königreich 
Italien anzuerkennen, erfährt man noch nachträglich, daß dieſelben aller⸗ 
dings von Frankreich ausgingen, daß ſie aber auch von England warm 
unterſtützt wurden. Letztere Macht wies namentlich darauf hin, daß eine 
Anerkennung Italiens durch Oeſtreich ſchon darum als eine Garantie 
des Friedens zu betrachten wäre, weil dadurch die definitive Löſung der 
italieniſchen Frage im Wege der diplomatiſchen Negotiationen weſentlich 
gefördert werden müßte. Oeſtreichiſcher Seits entgegnete man, daß 
man ſich in keine derartige Verhandlungen einlaſſen könne, ſo lange man 
nicht die ausreichendſten Garantien habe, daß die italieniſche Regierung 
ihre Abſichten auf Venetien aufgebe. Was die Haltung Oeſtreichs gegen⸗ 
über den neuerdings auftauchenden Kongreßgerüchten betrifft, ſo erfährt 
man, daß Oeſtreich einem die italieniſche Frage behandelnden Kongreß 
nur dann beiſtimmen wolle, wenn auf demſelben die venetiauiſche Frage 
nicht angeregt würde, ferner wenn er ſich mit den Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen beſchäftigte, welche Oeſtreich für die Verzichtleiſtung auf ſeine 
Rechte rückſichlich Toscana's und Modena's erhebt. So lange dieſe 
letztere Angelegenheit nicht geordnet iſt, dürften daher auch alle Unter⸗ 
handlungen, welche die Anerkennung Italiens durch Oeſtreich bezwecken, 
erfolglos bleiben. Das Wiener Kabinet hat dieſe ſeine Anſichten ſowohl 
der engliſchen, als auch der franzöſiſchen Regierung rückhaltslos mitge⸗ 
theilt, aus der Aufnahme aber, welche ſie gefunden, die Ueberzeugung 
erlangt, daß man weder in Paris noch in London geneigt iſt, dieſe Anz 
ſprüche zu unterſtützen. Darauf hin erhielt Fürſt Metternich den Auf⸗ 
trag, alle die Berufung eines Kongreſſes zum Gegenſtand habenden An⸗ 
träge ablehnend zu beantworten. Vorläufig dürfte alſo die Berufung 
eines europäiſchen Kongreſſes an dem Widerſtande Oeſtreichs ſcheitern. 
Ob es gelingt, denſelben zu beſeitigen, muß abgewartet werden. (Schl. Z.) 

— [Sprachfrage in Ungarn; Siebenbürgen.] Ein 
auf die ungariſchen Angelegenheiten vorausſichtlich eine bedeutungsvolle 
Wirkung übendes kaiſerliches Handſchreiben iſt ſoeben an den ungariſchen 
Hoftanzler erfloſſen. Dieſes Handſchreiben ſpricht die laiſerliche Willens⸗ 
meinung aus, daß die Gleichſtellung der Landesſprachen in Ungarn im 
amtlichen Verkehr grundſätzlich durchgeführt werde. Der Hoflanzler 
wird aufgefordert, in dieſem Sinne auf die Behörden einzuwirken. Eine 
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Reklamation aus Arad, welche viel von ſich reden machte, gab Veran⸗ 
laſſung zu dieſer Verfügung. — Graf Crenneville, der Gouverneur von 
Siebenbürgen, welcher hier anweſend war, um dem Kaiſer mündlichen 
Bericht zu erſtatten, iſt nach Siebenbürgen zurückgereiſt. Er wird nun 


nale“ ſagt: 


zunächſt die adminiſtrativen Maßregeln zu leiten haben, welche der Ein⸗ 


berufung des ſiebenbürgiſchen Landtags vorausgehen müſſen. (Dr. J.) 

— [Landtagswahlen in Böhmen.] Bei den letzten Er⸗ 
gänzungswahlen zum böhmiſchen Landtage hat das deutſche Element u. A. 
in der Wahl des David Kuh, Redakteurs des „Tagesboten aus Böh⸗ 
men“, einen glänzenden Sieg errungen. Es bekundet dieſes zugleich den 
vorurtheilsfreien Sinn der deutſchen Partei, da der Gewählte dem jüdi⸗ 
ſchen Glauben angehört. Gleichen Sinn bekundete kürzlich das Profeſſo⸗ 
renkollegium in Prag. (Dr. J.) 

Holſtein. Kiel, 5. Aug. [Truppenkonzentration.] 
Nach däniſchen Blättern werden 21 Bataillone am Schluß dieſes Mo⸗ 
nats in der Dannevirkeſtellung konzentrirt werden, Infanterie⸗Abthei⸗ 
lungen werden dort anlangen aus Kopenhagen, Helſingör, Aalborg, Fre⸗ 

ericin, Nyborg, Flensburg, Schleswig, Rendsburg, Eckernförde und 
Ratzeburg. Da auch das 14. und 15. Bataillon bei Schleswig konzen⸗ 
trirt werden ſollen, werden dort ſowohl Abtheilungen, rekrutirt aus dem 
eigentlichen Königreich, als auch Schleswig, Lauenburg und Holſtein 
erſcheinen. Die Infanterie-Abtheilungen werden in 4 Brigaden einge⸗ 
theilt werden. \ 
Großbritannien und Irland. 

London, 6. Auguſt. [In der Austellung] hatten ſich geſtern 
56,836 Beſucher eingefunden, und das Gedränge war ſtellenweiſe ſehr 
läſtig, da die Gäſte aus der Provinz, die zu Tauſenden mit Extrazügen 
angefahren kommen, ſich wie die Schafe drängen, um einander nicht zu 
verlieren, und die Durchgänge blockiren. Der Aublick dieſer ſtämmigen 
Landleute gehört mit zu den intereſſanteſten Schauſtücken der Ausſtellung, 
und wenn ſie ſich in den Reſtaurationslokalen niederlaſſen, ſieht es nach 
wenigen Minuten dort wie ein Feld aus, das von einem Heuſchrecken⸗ 
ſchwarme abgeweidet worden iſt. Mit der Great Weſternbahn waren 
geſtern 4—5000, und mit der Midland- gegen 1200 ſolcher Touriſten 
in der Hauptſtadt angekommen. 70 Arbeiter aus Frankreich wurden 
geſtern von einem zu dieſem Zwecke eigens gebildeten Ausſchuß engliſcher 
Arbeiter in Freemaſons Halls bewirthet. Es war ein hübſches Nacht⸗ 
mahl, an dem 500 Handwerler mit ihren Frauen theilnahmen. Auch 
Lord Palmerſton und mehrere Parlaments mitglieder waren geladen 
worden, hatten ſich aber entſchuldigen laſſen. Es fehlte nicht an freund⸗ 
lichen Nachtiſchreden, und der Ausſchuß beabſichtigt, im Laufe dieſes 
oder des nächſten Monats vier beſcheidene Bankette zu Ehren franzöſi⸗ 
ſcher, deutſcher, italieniſcher und belgiſcher Arbeiter zu veranſtalten. Es 
werden auch andere Stände zugelaſſen und die Koſten des Gedeckes nicht 
über 4 Schilling per Perſon angeſetzt werden. 

— Der „Great Eaſtern“ iſt heute mit 4000 Paſſagieren in 
Liverpool angekommen. 

Frankreich. 

Paris, 6. Auguſt. [Tagesbericht.] Graf Walewski hat in 
feiner geſtern erwähnten Rede für den Staat das Recht der Theatercen⸗ 
ſur in Anſpruch genommen. Intereſſant iſt in dieſer Beziehung folgende 
Stelle: „In politiſchen Dingen hat die Freiheit im Theater nichts Be⸗ 
unruhigendes, und ich für meinen Theil würde geneigter ſein, ſie zu er⸗ 
weitern, als fie einzuſchrünken; aber nicht zu ſtreng kann man ſein in 
allem, was die Sitten betrifft, in allem, was das Laſter verführeriſch zu 
machen, in einem trügeriſchen Lichte zu zeigen und ſo zu ſagen an die 
Stelle öffentlicher anerkannter Sitte die Ausſchweifungen und Schwächen 
der Menſchheit zu ſetzen trachtet.“ — Die Diviſionsgenerale Vicomte de 
Borelli und de Martimprey ſind zu Großoffizieren der Ehrenlegion und 
der Brigadegeneral Lion zum Kommandeur deſſelben Ordens ernannt 
worden. Außerdem ſind noch viele andere Militärs und Verwaltungs⸗ 
beamte dekorirt worden, deren Namen der „Moniteur“ heute aufführt. 
Unter Andern hat ein Gendarm, der einen tollen Hund getödtet, und ein 
anderer, der im Kampfe mit einem Verbrecher in Afrika ſchwer verletzt 
worden, die Militärmedaille erhalten. — Die Truppen, welche bis jetzt 
noch nicht nach Mexiko abgefahren ſind, werden erſt gegen Ende Auguſt, 
dann aber maſſenhaft in wenigen Tagen befördert werden. Auch hat der 
Kriegsminiſter nachträglich verfügt, daß zwei Raketenbatterien hinüber ge⸗ 
ſchickt werden ſollen. — Die „Preſſe“ beſtätigt nach einer Depeſche aus 
Kopenhagen, daß ein Schutz⸗ und Trutzbündniß zwiſchen Schweden und 
Dänemark abgeſchloſſen werden ſoll. Die Grundlagen zu dieſer Allianz 
ſollen bei Gelegenheit des Beſuches, den der König von Dänemark dem 
ſchwediſchen Könige machen wird, aufgeſtellt werden. 


Italien. 
Tur in, 4. Aug. [Ta gesnachrichten.] Von Garibaldi hört 


man nur, daß er noch in Corleone ſei und auf eine Gelegenheit, die In⸗ 


ſel zu verlaſſen, warte. Die Regierung hat daher verfügt, daß die Häfen 
von Girgenti, Marſala und Caſtellamare beſonders ſcharf bewacht wer⸗ 
den ſollten. — Man beſchleunigt eifrig die Drganifation der neuen Re⸗ 
gimenter, deren Formirung im vergangenen Frühjahre beſchloſſen wor⸗ 
den. Bis zum September ſoll dieſes Unternehmen, welches der italieni⸗ 
ſchen Armee eine Vermehrung von 24,000 Mann verſchafft, in voll⸗ 
ſtändige Ausführung gebracht fein. — Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, Marquis Pepoli, tritt in dieſen Tagen eine Reiſe nach Paris 
an, von wo er ſich nach kurzem Aufenthalte nach London begeben wird. 
— General-Lientenant Coſenz, der dem Kriegsminiſterium zur Verfü⸗ 
gung geſtellt und mit Verwaltung der Präfektur Bari beauftragt wor⸗ 
den, hat wieder das Kommando einer aktiven Diviſion (der 20.) erhalten. 
— In einem Momente, wo für das Unterrichtsweſen in Italien noch 
jo viel zu thun iſt, hat der Unterrichts-Miniſter in einem Nundſchreiben 
an die Univerſitäts⸗Senate ein Gutachten auf 35 Fragen verlangt, worin 
er u. A. zu wiſſen wünſcht, ob man den Studenten eine beſondere Uni⸗ 
form vorſchreiben ſolle und nach welchem Muſter! In Paris muß man 
ganz entzückt über die Fortſchritte ſein, welche das Kabinet Rattazzi jetzt 
in napoleoniſchen Ideen macht. — Rattazzi hat dem Baron Natoli, der 
als Präfekt von Brescia auf das Volk ſchießen ließ, das Großofficiers⸗ 
kreuz des St. Moriz⸗ und Lazarus-Ordens erwirkt. Die Verleihung 
deſſelben gerade im jetzigen Augenblicke, wo die Garibaldi'ſche Partei 
ſchon jo erbittert iſt, macht Aufſehen, weil fie als eine berechnete Demon⸗ 
ſtration Rattazzi's gegen Garibaldi betrachtet wird. — Die „Nuova 
Europa“, die in Florenz erſcheint, verfichert, es ſei an die dortigen Freunde 
Garibaldi's eine Mittheilung gelangt, wodurch die Freiwilligen erſucht 
werden, ſich vor der Hand nicht zu ihm zu begeben. 

Turin, 8. Auguſt. [Garibaldi.] Nach der „Disecuſſione“ 
hat Garibaldi ſich bis jetzt geweigert, nachzugeben, aber erklärt, daß er 
in keinem Falle gegen Italiener kämpfen werde. Die königlichen Truppen 
folgen Garibaldi in einiger Entfernung und vermeiden jeden Zuſammen⸗ 
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ſtoß. Es ſcheint, als beabſichtigte Garibaldi einen Punkt am Ufer zu 
erreichen um ſich einzuſchiffen. Das Gerücht von dem Plan einer De⸗ 
monſtration in Rom gewinnt an Konſiſtenz. — Die „Monarchia nazio⸗ 
Es ſcheine, als hätten die Bewegungen Garibaldi's den 
Zweck, zu einem Entſchluſſe zu drängen. Ein Theil der Freiwilligen 
wendet ſich nach Palumba, ein anderer nach Lercara. Ihre Zahl be⸗ 
läuft ſich auf ungefähr 3000, vermindert ſich aber täglich. Ganz Si⸗ 
cilien iſt ruhig. (Tel.) 

Rom, 2. Auguſt. [Garibaldi's Pläne; Vertheidigungs⸗ 
maßregeln.] Man ſchreibt der „Korreſpondenz Havas⸗Bullier“: 
„Die Situation hat ſich unbeſtreitbar verſchlimmert. Die franzöſiſchen 
Militärbehörden ſind benachrichtigt worden, daß Garibaldi wirklich mit 
dem Plane umgehe, das päpſtliche Gebiet anzugreifen. Man weiß noch 
nicht, über welche Streitkräfte Garibaldi verfügt, allein man glaubt, daß 
ein erſter Angriff von 3000 gegenwärtig in Neapel verſammelten Gari⸗ 
baldianern gemacht werden ſoll. Sie würden unter amerikaniſcher Flagge 
kommen. (2) Man hat auch Nachricht, daß Garibaldi über eine Anzahl 
Fahrzeuge verfügt. Die franzöſiſche und die päpſtliche Armee werden ge⸗ 
meinſam operiren, haben aber getrennte Poſitionen inne. Alle päpit- 
lichen Truppen ſind ins Feld gerückt. General Kanzler ſteht in Anagni, 
das Zuavenbataillon in Ceprano, andere Korps ſind längs der neapoli⸗ 
taniſchen Grenze vertheilt. Die Franzoſen bewachen dagegen Rom, Ci- 
vita⸗Vecchia und die toscaniſche Grenze. General Michelet kommandirt 
in Civita⸗Vecchia. Der Papſt verläßt den Vatican nicht; Franz II., der 
nach Rom gekommen war, iſt auf die Kunde der bevorſtehenden Ereig⸗ 
niſſe nach Albano zurückgelehrt. Die Königin⸗Mutter von Neapel wird 
im Laufe der nächſten Woche wieder hier erwartet.“ 

— [Die Stimmung.] Der „Allg. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: „General Kanzler glaubt ſich der Treue ſeiner untergebenen 
Truppen verſichert, was viele päpſtliche Offiziere in Abrede ſtellen, wie 
uns im Geſpräch mit denſelben mitgetheilt wurde. Weil wir es aber für 
unſere Pflicht halten, die Wahrheit offen zu bekennen, ſo bemerken wir, 
wie wir nach ſattſamer Beobachtung zu der Ueberzeugung gelangt ſind: 
bei der erſten Annäherung Garibaldi'ſcher Schaaren würden ſich die noch 
zum Patrimonium Petri gehörenden Städte und Ortſchaften der Bewe⸗ 
gung anſchließen, — ein trauriges Faktum, gegen welches die päpſtlichen 
Waffen vergebens kämpfen würden.“ r 

—I[Tagesbefehl.] Der General Montebello, Oberkomman⸗ 
dant des franzöſiſchen Okkupationskorps in Rom, hat einen Tagesbefehl 
erlaſſen, worin es heißt; „Zur Ehre berufen, die Olkupationsdiviſion in 
Rom zu befehligen, zähle ich auf den Eifer und die Ergebenheit Aller für 
die Ausführung der hohen mir anvertrauten Miſſion; die Autorität des 
ſouveräuen Papſtes und die Achtung für feine heilige Perſon ſichern, die 
öffentliche Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten, das iſt die Aufgabe, 
die ihr bis jetzt ſo wohl erfüllt habt, daß iſt die, welche ihr auch in Zu⸗ 
kunft erfüllen müßt. Fremd den politiſchen Leidenſchaften, werdet ihr 
durch eure Disciplin und Feſtigkeit den edlen Ruf der franzöſiſchen Ar⸗ 
mee, die ihr in Rom vertretet, bewahren und das Vertrauen des Kaiſers, 
ich bin davon überzeugt, rechtfertigen. Ueberall und immer werden wir 
unſere Pflicht thun. Rechnet auf meinen Eifer, eure Dienſte zur Aner⸗ 
kennung zu bringen.“ — Das römiſche Okkupationskorps beſteht gegen 
wärtig aus ſechs Linienregimentern, zwei Jägerbataillonen nebſt Genie 


und Artillerie. - 

Rußland und Polen. PR 

Petersburg, 8. Auguſt. [Telegr.] Die Staatsbank hat 
den Preis für Edelmetalle von Monat zu Monat und zwar bis zum 
1. Januar 1863 um I PCt. herabgeſetzt, jo daß zu dieſer Zeit Halb⸗ 
Imperiale 546, Silberrubel 106 notirt werden ſollen. Weitere Herab⸗ 
ſetzungen werden folgen. 73 

[I Warſchau, 6. Auguſt. [Verhaftungen; Vom Hofe; 
Graf Wielopolski.] Die ruſſiſche Regierung hat Befehl gegeben, 
22 Perſonen, nicht Polen, ſondern faſt ausſchließlich Ruſſen, die ſich 
wegen ihrer Päſſe im Auslande aufhalten, ſo wie ſie ſich innerhalb der 
Grenze betreffen laſſen, ohne Umſtände zu verhaften. Zwei Ruſſen, 
die aus dem Auslande zurückgekehrt, wurden in der That auf der Grenze 
feſtgenommen und unter ſtarker Eskorte zunächſt nach Warſchau, von 
hier nach Petersburg weiter geführt. Die Urſache dieſer direkt von Pe⸗ 
tersburg ausgegangenen Maßregel iſt unbekannt. — Auch hier ſind wie⸗ 
der einige namhafte Perſonen zur Haft gebracht, worunter zwei Studen⸗ 
ten, die im Begriff waren, Warſchau zu verlaſſen. 

Wie ſich von einer Seite der Widerſtand gegen die Regierung doku⸗ 
mentirt, ſo von der anderen Seite der Servilismus. Der Adminiſtra⸗ 
tionsrath hat die Bitte an den Kaiſer gerichtet zu geſtatten, daß alle be⸗ 
deutungsvollen Tage in der Familie des Großfuͤrſten Konſtantin als 
Gallatage erſten Ranges begangen werden. — Unter den einflußreichſten 
Perſonen am Hofe gehört jetzt Nabokow, Vorſteher der Großfürſtlichen 
Kanzlei, und der kaiſerliche Miniſter Enach; ſie ſollen die gegenwärtige 
Richtung der Regierung beſtimmen, der Vorſtand der Civil⸗Regierung 
muß Manches geſchehen laſſen, ohne gefragt zu werden. Es iſt das eine 
der traurigen Folgen des Belagerungszuſtandes. Das Vergehen gegen 
die Vorbereitungsſchule wäre wahrſcheinlich unterblieben, wenn der Gr 
Wielopolski das Heft allein in der Hand hätte; doch verantworten m 
er beim Volke Alles. | 

— Der Erlaß über die Anſtellung ausländiſcher Geo- 
meter, wonach Unterthanen fremder Länder, welche ſich mit der Land⸗ 
vermeſſung im Königreiche Polen beſchäftigen wollen, jetzt ausnahms⸗ 
weiſe wegen Mangels an Geometern Patente als ſolche erhalten können, 
ohne daß von ihnen der Nachweis der Ueberſiedelung und der Untertha⸗ 
nen⸗Eid verlangt wird, wenn ſie nur ihre Qualifikation nachweiſen, wird 
wohl in Preußen wenig Beachtung finden, da die dortigen Geometer jetzt 
durch die Grundſteuer-Regulirung vollauf Beſchäftigung haben können. 

— Der Verbrecher, welcher auf den Marquis von Wielopolski 
geſchoſſen, heißt Ryl und ſoll, wie die „Korr. Stern“ meldet, ein Deut⸗ 
ſcher (2) ſein. (Wir kennen nur Polen dieſes Namens; auch aus der 
Schreibart läßt ſich auf einen Polen ſchließen. D. R.) 5 

Warſchau, 8. Auguſt. [Gnadenakt.] Gelegentlich des Ge⸗ 
burtstages der Kaiſerin und der Taufe des Großfürſten Waclaw en 
eine heute erſchienene Extrabeilage des „Dziennik“ 114 Strafbefreiun⸗ 
gen und 7 Strafminderungen, unter letzteren die von Wyzynski. (Tel.) 


TA rel e i. Wia 
Raguſa, 6. Auguſt. [Vom Kriegsſchauplatze.] Ein von 
heute datirtes Bulletin Omer Paſcha's meldet, daß er den Feind aus 


allen ſeinen Poſitionen vertrieben hat und im Stande iſt, gegen Rinko 


zu marſchiren. Der Fall dieſes Ortes wird als nahe bevorſtehend be⸗ 
trachtet. (S. geſtr. Ztg.) ö 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 8. Auguſt. Die Budgetkommiſſion des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten hat vorgeſtern Abend und geſtern früh die Berathung des Militäretats 
fortgejegt. Die Staatsregierung tt dabei fortdauernd durch den Seh. Rath 
Moelle für das Finanzmimiſterium und durch den Geh. Rath Sixtus, den 
Oberſten v. Boſe und einen zweiten Offizier für das Kriegsminiſterium ver⸗ 
treten. Neue Anträge zu den ſchon bekannten Find nicht geſtellt; auch iſt die 
geſtern zu Ende geführte Gene raldebatte nicht mit einem Beſchluſſe abge⸗ 
E vielmehr iſt die Abſtimmung über die Anträge bis zum Schluß der 


pe ig vorbehalten I 
Aus der vorgeſtrigen Generaldiskuſſion iſt als das Weſentlichſte Fol⸗ 
gendes hervorzuheben: Abg. Hermann (Magdeburg) ſprach vom Rechts⸗ 
ſtandpunkte aus nachdrücklich für Ablehnung der Ansgaben für die Reorga⸗ 
nisation. — Abg. v. Bockum⸗Dollfs hob die politiſche Seite der Frage 
hervor, verwies = die feindliche Stellung, in welche das Heer dem Volke 
gegenüber gerathen jet, auf die Ausſchließung liberaler Zeitungen von den 
Kaſernen, auf das Verbot des Kriegsminiſteriums, liberalen Blättern Inſe⸗ 
rate zugehen zu laſſen. — Abg. Oſterrath: Früher habe man die Land⸗ 
wehr und unſer ganzes Militärweſen nicht genug zu rühmen gewußt; noch 
bei der erſten Vorlegung des Reorganiſationsplanes habe die Regierung die 
Landwehr erhalten zu wollen erklärt, dann aber ſie fallen laſſen: in einem 
populären Kriege werde die Landwehr ſich heutzutage noch immer ſo tapfer 
schlagen, wie in den Freiheitskriegen. Die politiſche Lage Europa's biete kei 
nen Grund mehr 81 großen Rüstungen; ein auswärtiger Feind ſei nirgends 
vorhanden. Die Erklärung der Regierung ſcheine dem Rechte der Landesver⸗ 
tretung viel zu concediren, aber ſie nehme mit der einen Hand zurück, was ſie 
mit der andern gebe, und enthalte bedenkliche Klauſeln. In rechtlicher Bezie⸗ 
hung taſte die Reorganiſation die geſetzlichen Grundlagen der Landwehr an, 
verſtoße namentlich gegen §. 15 des Geſetzes vom 3. September 1814. Die 
Darſtellung unſerer Finanzlage, welche der Vertreter des Finanzminiſteriums 
gegeben habe, ſei zu günſtig, widerſpreche dem Etat, nach welchem wir ein 
Beficit hätten; auch bei geſteigerten Einnahmen — der Regierungskommiſ⸗ 
ſar habe für dieſes Jahr über 2 Millionen Mehreinnahme gegen den Etat 
als wahrſcheinlich hergusgerechnet — bleibe ein Deficit; dazu kommen in 
nächſter Zeit die Ausfälle an Zolleinnahmen in Folge des eee be 
mit Frankreich; die Grundſtener ſei gar nicht als Einnahmequelle für das 
Militärbudget bewilligt, ſei mit der Militärfrage überhaupt nur in Verbin⸗ 
dung gebracht des Herrenhauses wegen, damit „eins mit dem andern“ durch 
gehe; auf den Staatsſchatz dürfe man nicht ſchon im Frieden zurückgreifen, 
weil derſelbe ein Reſerveſonds für den Krieg ſei. Wegen der im laufenden 


rung der Neorgamifation habe die Regierung ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Eine 
Zuru g auf den Stand von 1859 wolle er nicht, ſondern eine neue 
rgani ve; 90 die alte Landwehr nach fünfzigjähriger „Verwahrloſung 
dringen Reform bedürfe; doch wolle er keinen eigentlichen Plan zur 
Organiſation vorlegen; er halte ſich ſtreng an das Recht der Landesvertre⸗ 
tung, in der Geſetzgebung mitzuwirken und das Geld zu bewilligen. 
SGeſtern trat die Budget⸗Kommiſſion in die Spezialberathung des Etats 
pro 1862 ein; die einzelnen Beichlüfie ſollen zunachſt uur eventuelle fein, die 
definitive Behhlußnahn: wird vorbehalten, bis der Etat ganz 15 Ende be⸗ 
rathen iſt. Als Material liegen bei der Berathung außer den Regierungs⸗ 
Etatsvorlagen vier Schriftſtücke zu Grunde, welche die Reſultate der Vor 
arbeiten — wie ſich jetzt überſehen läßt, der höchſt mühevollen, ſo anerken⸗ 
nenswerthen, wie in der Kommiſſion allgemein anerkannten Vorarbeiten — 
des Referenten Baron Vaerſt enthalten. Es ſind dies außer dem bereits 
bekannt gewordenen einleitenden Promemoria eine „Zuſammenſtellung der 
Mehr und unden egg bei dem Etat der ordentlichen Militärverwal⸗ 
tung pro 1862 gegen den Etat pro 1861 eine „Ueberſicht über den Etat der 
Militarverwaltung pro 1862 bei Ausſcheidung der Koſten für die Organi⸗ 
ſation der Armee und Vergleichung der Ausgaben der gewöhnlichen Verwal⸗ 
tung pro 1862 gegen die gleichen Ausgaben pro 1804 / und das eigentliche 
Referat über den „Etat der Militärverwaltung pro 1862“. 3 
Bei einer Pofitlon, die nicht mit der Reorganiſation zuſammenhängt, 
erhob ſich eine unerwartet lebhafte Debatte. Es handelte ſich um eine Mehr⸗ 
forderung von 1000 Thlr. gegen voriges Jahr für zwei Departements⸗Di⸗ 
rektoren im Kriegsminiſterium. Die Mehrforderung war dadurch motivirt, 
daß dieſe Stellen jetzt mit Generallieutenants bejest ſind. Aus der Kom⸗ 
miſſion wurde die Streichung der 1000 Thlr. beantragt, um dieſe Poſition 
den Durchſchnittsgehalt zu reduciren, welches die Pepartemente Diret⸗ 
toren in den Miniſterien überhaupt beziehen. Von Seiten des Civilvertre⸗ 
ters des Kriegsmimiſteriums wurde dagegen ein ſcharfer Widerſpruch er⸗ 
n: die Poſttion müſſe genehmigt werden aus Rückſichten auf das In 
tereſſe des Bienſtes; es ſei zu bezweifeln, ob die Streichung an „maßgebender 
ont werden würde; man werde durch ſolche Streichungen 
; rütten“. Auf eine Anfrage, was der Ausdruck „maßgebende 
ae nannte der Regierungs Kommiſſar — er ſei dazu gedrängt, 
welcher das Recht habe, dieſe Stellen zu beſetzen. — 
es handle ſich nicht um einen 


ſagte er — den Konig, 
Der V beſter 


itzende der Kommiſſion bemerlte, sich; 
ingriff in die 78 Sr. Diajeität; das Recht des Hauſes, nach 
Ueber ug u bewilligen oder nicht zu bewilligen, müſſe er wahren. — 
Mehrere Mit fiber der Kommiſſion erklärten ſich ebenfalls nachdrücklich 
i baue e Die Streichung der 
Thlr. erfolgte mit 22 gegen 10 Stimmen. tg \ 
ene Poſition von — Koſten für die Reorganiſation fand ſich 
unter den beriönlichen een für das Kriegsminiſterium mit 2520 Thlr. 
für ſieben Kalkulatur Aſſiſtenten. Die Streichung dieſer Poſition erfolgte 
mit allen gegen 2 Stimmen, nachdem der Cipiltreter des Kriegsmmiſteriums 
erklärt hatte, dieſe Ausgabe ſei allerdings Folge der Reorganiſation. Mit 
ähnlichem, wenn nicht ganz jo ſtarkem Stimmenverhältniſſe wurden 
dann bei den Titeln für die Militär⸗Intendantur, für die Militär⸗Geiſtlich⸗ 
keit und für die Militär⸗Juſtizverwaltung die durch die Reorganiſation ver⸗ 
anlapten Koſten mit 34,200, reſp. 3970 und reſp. 420 Thlr. geſtrichen. Die 
Nel 5 enmiſgien verhielten ſich dabei paſſiv. — Bei dem letzten 
Titel wurde im Ordinarium ei 


uſtimmig der 0 
aufzufordern, baldigſt einen Geſetzentwurf wegen Aufhebung der 


Antrag angenommen, die Re⸗ 


e Ade für gemeine Verbrechen vorzulegen, und ebenſo die 


zuſordern, die Zahl der Diviſtonsauditeure auf die Hälfte zu 
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reduciren; ferner wurde faſt einſtimmig beſchloſſen, die 26,000 Thlr. für die 
Hälfte der Diviſionsauditeure als „künftig, wegfallend“ zu bezeichnen. — 
Heute Abends wird die Berathung des Militäretats fortgeſetzt. — Es ver⸗ 
dient erwähnt zu werden, daß der Kriegsminiſter auf die 3000 Thlr. Zulage 
als Marineminiſter verzichtet hat. f 
— Die Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten zur Vorberathung 
des ee Ee] en Antrages wegen Ausführung des Artikels 15 der 
Verfaſſung (Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche) hat mit 
gegen 4 Stimmen die Annabme des Antrages in folgender Faſſung be 
chloſſen: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die königliche 
Staatsregierung aufzufordern, unter Mitwirkung der Landesvertretung end⸗ 
lich diejenigen Anordnungen zur treffen, welche erforderlich find, um die epan⸗ 
geliſche Landeskirche ohne Verzug auf Grund des Artikels 15 der Verfaſſung 
mit dem Staate in Betreff ihrer beiderſeitigen Rechte auseinander- und hier⸗ 
durch in den vollen Beſitz der ihr durch die Verfaſſung verbürgten Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu ſetzen, und dazu vor Allem die beiden Geſetze vom 26. Januar 
1349 (wegen Errichtung der Abtheilung für die innern evangeliſchen Kirchen⸗ 
ſachen im Kultusminiſterium) und vom 29. Juni 1850 (Errichtung des 
evangeliſchen Oberkirchenraths) nebſt den dazu gehörigen Reglements dem 
Hauſe der Abgeordneten zur Genehmigung vorzulegen.“ Der Bericht wird 
demnächſt feſtgeſtellt werden; Referent iſt Abg. Noepell (Breslau). 
— Die beiden in der geſtern mitgetheilten Erklärung der Staatsregie⸗ 
rung wegen der Militärfrage angezogenen §. 3 und 6 des Geſetzes vom 3. 
September 1814 lauten: „§. 3. Die Stärke des ſtehenden Heeres und der 
Landwehr wird nach den jedesmaligen Stagtsverhältniſſen beſtimmt. — F. 6. 
Die drei erſten Jahre befindet ſich die Mannſchaft des ſtehenden Heeres 
buechgängig bei ihren Fahnen, die beiden letzten Jahre wird fie in ihre Heiz 
— en allen, und dient im Fall eines Krieges zum Erſatz des ftehenden 
Heeres. 


3 * [2 * 
Cokales und Provingielles. 
M Poſen, 9. Auguſt. [Benefiz.] Es iſt fürwahr ein gültiger 
Beweis von der Beliebtheit des Herrn Temmel, daß trotz des geſtrigen 
Wetters, welches eher an die Regenzeiten des Südens als an die in den 
Auguſtmonaten anderer Jahre üblichen klimatiſchen Verhältniſſe des 
Sommers im nördlichen Deutſchland erinnerte, doch noch ca. hundert 
Perſonen das Auditorium des Theaters bildeten. Heinrich Heine 
nennt zwar den deutſchen Sommer einen grün angeſtrichenen Winter, 
nöthig wäre es aber gerade nicht, daß Heine immer Recht behielte; nöthig 
auch nicht die übertriebene Galanterie an maßgebender Stelle: bei den 
Benefizen der Damen (Frl. Leonhard und Frl. Fichtmann) einen heiteren 
Himmeln lächeln, bei denen der Herren (Hr. Hoffmann und Hr. Tem⸗ 
mel) einen grau bedeckten Horizont grämlich dreinſchauen zu laſſen. 
Trotz alles Ungemachs verließ den Benefizianten der Humor nicht 
und die Anweſenden durften nicht bereuen, den Kampf mit der Ungunſt 
des Wetters aufgenommen zu haben. Man war gekommen um zu lachen, 
tüchtig zu lachen, und ging mit dem befriedigenden Bewußtſein, nicht 
umſonſt gelommen zu ſein. 
Wie wir übrigens vernehmen, ſoll Herrn Temmel noch ein Benefiz 
(die Wiederholung der geſtrigen Vorſtellung) bewilligt werden. Wir 
würden ſolches koulante Entgegenkommen der Direktion zwar anertenneus⸗ 
werth aber auch nur gerechtfertigt finden und wünſchen dem Benefizianten 
zur Repitition mehr Glück als er geſtetn hatte. 
— Die verw. Fürſtin Czartoxysta, Gemahlin des verſtor⸗ 


benen Fürſten Adam, iſt geſtern aus Paris hier angekommen und hat 


im Gräflich Dzia l ynski'ſchen Palais Wohnung genommen. Auch die 
beiden Söhne der Frau Fürſtin, die Prinzen Wladislaw und Witold, 
werden in einigen Tagen hier eintreffen, um mit ihrer Mutter bei der 
Gräflich Dzialynstiſchen Familie zu einem achtwöchentlichen Beſuche 
zu verweilen. 

— (Bauliches.] Inu der Breiten Straße find im Laufe dieſes Som⸗ 
mers auf das Bordergebäude des Grundstücks Nr. 12 noch 2 Stockwerke auf- 
geſetzt worden, jo daß jetzt über dem Parterre dieſes Gebäudes 3 Stockwerke 
ſich erheben. Wer die Straßen unſerer Stadt mit Aufmerkſamkeit durch⸗ 
wandert, wird finden, daß abwärts von dem älteren Stadttheile bis zur 
Warthe begrenzt durch eine Linie, die von der Judenſtraße über die Domini⸗ 
kaner⸗, Breiteſtraße herüber nach der Schloſſerſtraße und von da über die 
Büttelſtraße nach der Waſſerſtraße Nr. 17° (Hartwigſches Grundſtück) bis 
zum Bernhardinerplatze geht, ein Stadttheil liegt, der offenbar neueren Ur⸗ 
5 iſt. Die Häuſer liegen nicht, wie in der Altſtadt, mit der Giebel⸗ 
front ſondern mit der Breitſeite nach der Straße hin. Die Straßen ſelbſt 
ſind meiſtens geräumig, und alle Häuſer, ſowohl in der Schuhmacher, Do⸗ 
minikauer⸗, Breiten- und gr. Gerherſtraße, als auch in einem Theile der 
Büttel⸗ und Waſſerſtraße baben meiſtens über dem Parterre nur ein Stock⸗ 
werk, und find in den architektoniſchen n einander ſehr ähnlich. 
Flach gehaltene arabeskenartige Ornamente, der Antike entnommen, treten 
in ſehr beſcheidener Weiſe aus der Wandfläche hervor. Aehnliche Gebände 
treffen wir auch am Wilhelmsplatze und anderen Stadttheilen, und unſer 
geſchmackloſes Theater zeigt einen ae nüchternen Bauſtil. Jener 
Stadttheil öſtlich der Altſtadt bis zur Warthe wurde im Jahre 1803 am 15. 
April durch eine verheerende Feuersbrunſt in Aſche „gelegt, und nur das Do⸗ 
minitanerkloſter mit der Kirche blieb theilweiſe ſtehen. Das Feuer dehnte 
ſich auch bis zu dem Grundſtücke Nr. 5 in der Schloſſerſtraße aus. Zum 
Andenken an dieſe Rettung aus Fenersgefahr brennt bekanntlich nach einer 
Stiftung aus jener Zeit allabendlich in dem 2. Stockwerke dieſes Hauſes vor 
einem Heiligenbilde eine farbige Laterne. An Stelle des niedergebrannten 
Stadttheils wurden neue Gebäude mit breiteren aber angelegt. Das 
geſchah im erſten Dezennium dieſes Jahrhunderts; daher der gleichförmige 
Stil in allen Gebäuden dieſes Stadttheils. Auch das erwähnte Gebäude, 
Breiteſtraße Nr. 12 ſtammt aus jener Seit her. 

— [Straßenuexeß.] Vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr trat ein aus 
ſtändig gekleideter Herr an die Trinkhalle vor der Szpingierſchen Konditorei, 
forderte ein Glas Selterwaſſer, und warf es, als ihm daſſelbe nicht ſchmeckte, 
in die Halle hinein, ſo daß es zerſplitterte. Die Jungfrau verlangte Scha⸗ 
denerſatz, wurde aber von dem Herrn, welcher ſich offenbar in einem unzu⸗ 
in dogs de u bad befand, mit den verletzendſten Injurien belegt, 
in Folge deſſen ſich bald eine große Menſchenmaſſe einfand. Es dauerte 
nicht lange, ſo kam ein Kellner aus einem benachbarten Hotel und brachte 
den Herku, welcher hier fremd war, nach Haufe. 

— [Der Verein der nicht promovirten Aerzte der Pag 
vinz Schleſien und Poſenl hielt in Breslau am 4. Auguſt jene ſtatu⸗ 
tenmäßige Generalverſammlung im Weiß ſchen Saale ab, zu der fich 
Kollegen eingefunden hatten. Man erörterte eingehend die Frage, in welcher 
Weiſe die noch immer vielfach angefochtenen Rechte der Medico⸗Chirurgen 
wahrgenommen und vor weiterer Benachtheiligung geſchützt werden ſollen. 
Man einigte ſich zu dem Beſchluſſe, bei der nächſten Kammerſeſſion gleich⸗ 
zeitig mit den andern Provinzen eine Petition einzureichen, welche um geſetz⸗ 
lichen Schutz der ärztlichen Privilegien zu bitten bezweckt. In einem der 
Toaſte, welche bei dem Feſtmahle ausgebracht wurden, äußerte Privat⸗Do⸗ 
cent Dr. Paul: „die wahre Promotion des Arztes beſtehe in dem lebendigen 
Verkehre deſſelben mit der Welt, und in wiſſenſchaftlicher Tüchtigkeit und 
Erfahrung.“ 


— Die Wolfsjagd im Pleſchner Kreiſe findet heute 
Statt. Die 4 in dieſer Zeitung ſchon genannten Sammelpläge ſtellen 
eine Ellipſe dar, deren längſter Durchmeſſer von Gora nach Sucha liegt, 
3 Meilen lang, während der kleinere Durchmeſſer von Czaſzezewo nach 
Wytoſzyie 1 ¼ Meile Länge hat. Der Umkreis der ganzen Ellipſe be⸗ 
trägt 7 Meilen. Für ſolch ein ausgedehntes Revier von ungefähr 4 
Ouadratmeilen Inhalt ſind 4096 Treiber wohl noch immer etwas 
zu wenig. 8 1 80 N 2 

— [Die Blitzableiterl bedürfen von Zeit zu Zeit einer Reviſion 
und Reparatur, wenn ſie ihren Zweck erfüllen ſollen. In einer Stadt 
Schleſiens kam es neulich vor, daß der Blitz in eine Rinne nahe dem Blitz⸗ 
ableiter re Ya längs der Rinne zur Erde lief; da jedoch die Rinne 3 
Fuß von der Erde aufhörte, fo zerſchmetterte der Blitz das Mauerwerk, ohne 


1 


weitern Schaden anzurichten. Wie es ſich bei ſpäterer Unterſuchung heraus⸗ 
97 5 der Blitzableiter ſchadhaft. Meiſtentheils iſt es der bl welcher 
ie n 0 unbrauchbar macht, und iſt ſolch ein ſchadhafter Blitzableiter 
einem Gebäude oft gefährlicher, als wenn gar keine Leitung darauf wäre. 


Koſten, 8. Auguſt. [Turnfeſt.] Ueber die Ordnung des 
am 10. d. M. hier ſtattfindenden Turnerfeſtes hat der Feſtausſchuß ein 
Programm erſcheinen laſſen, dem wir Folgendes entnehmen: Um 7 ½ 
Uhr Verſammlung der Koſtener Turner im Sitzungsſaale der Stadt⸗ 
verordneten im Rathhauſe. Um 8 Uhr Ausmarſch nach dem Bahnhofe 
zum Empfange der Poſener Turner. Hierauf Einzug nach der Stadt, 
Unterbringen der Fahnen und Verſammlung im Feldmannſchen Gaſt⸗ 
hofe. Um 10 Uhr Ausmarſch einer Abtheilung zum Empfange der mit 
dem Breslauer Zuge ankommenden Gäſte. Um 12 Uhr Berathung 
der Vorſtände über Einzelnheiten des Feſtes. Um I Uhr einfaches 
Turnermahl, das Gedeck 7¼ Sgr. Um 3 Uhr Umzug und Ausmarſch 
nach dem Turnplatze; dort Schauturnen. Zwiſchen 7 und 8 Uhr Rück⸗ 
kehr nach dem Feldmannſchen Gaſthofe und geſellige Unterhaltung bis 
zur Abfahrt der Gäſte. Vereine, deren Ankunft bis jetzt noch nicht be⸗ 
kannt ſind, werden durch Mitglieder des Feſtausſchuſſes und Abtheilungen 
der Koſtener Turner empfangen. Einzufuührende Gäſte find zuvor beim 
Vorſtandsmitgliede, Herrn Aktuar Wohlbrück, anzumelden. Dem Pro⸗ 
gramm iſt folgender vom hieſigen Rechtsanwalt Herrn Brier gedichteter 
Turnergruß beigegeben: 


Seid gegrüßt aus Herzensgrund 
Turner und Genoſſen, 

Die ein hoher ſchöner Bund 
Hält mit uns umſchloſſen. 

Liebe, innig, treu und wahr, 
Liebe bringen wir Euch dar, 
Eines Stamm's Genoſſen. 


Ruhmſucht nicht und Prahlerei 

Hat den Bund gegründet. ; 
Friſch und fromm und froh und frei 
Iſt das Herz entzündet, 

Und „Gut Heil“ dem Vaterland 
Iſt als Wahlſpruch wohlbekannt, 
Welcher uns verbündet. 


Huldigt auch des Turners Herz 
Gern dem ernſten Streben, 8 
Giebt er dennoch auch dem Scherz 
Raum in ſeinem Leben. 
Darum haben wir geweiht 

eut den Tag der Heiterkeit, 

tag er froh entſchweben. 


Pleſchen, 7. Auguſt. [Verhältniß der Deutſchen zu den 
Polen fn Kreise.] Dersereis Pleſchen hatte Ende 1862 53,346 nee 
davon waren 10,246 Deutſche, 45,954 Polen und 2646 Juden. Im Kreiſe 
befanden ſich 93 Nittergütter mit 268,055 Morgen Acker. Die Deutſchen 
hatten davon im Beſitz 15 Rittergüter mit 68,331 Morgen, die Polen 74 
Rittergüter mit 187,123 Morgen und auf die Juden kamen 3 Rittergüter 
mit 12691 Morgen. Der ſtadtiſche Grundbeſitz des Kreiſes hatte einen 
Werth von 1,034,345 Thlr, wovon die Deutſchen beſaßen im Werthe von 
301,060 Thlr. die Polen 400,320 Thlr. und die Juden 332,96 Thlr. Die bäuer⸗ 
lichen Grundſtücke umfaßten ein Areal von 0,908 Morgen, davon kamen auf 
die Deutſchen 31,919 Morgen, auf die Polen 77,432 Morgen, auf die Juden 
‚07 Morgen. An Grundſteuer zahlte der Kreis 19,391 Thlr. 26 Sgr. 5 
Pf., davon zahlten die Deutſchen 4574 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf., die Polen 
13,275 Thlr. 8 Sgr. Pf. und die Juden 1038 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Ein⸗ 
kommenſteuer brachte der Kreis auf 4416 Thlr., davon die De chen 1260 

r., die Polen 2550 Thlr., die Juden 606 Thlr. Vergleicht man dieſe 

uſammenſtellung, jo begreift man wirklich nicht wie es kommt, daß die 
Polen nahe an 200 Wahlmänner ſtellen, indeß die Deutſchen nur gegen 30 
erhalten. Es wird wirklich Zeit, daß in der Provinz Poſen dafür geſorgt 
werde, daß Nationalitätswaßlen eingeführt werden oder daß in den Wahl⸗ 
kreiſen die Geſammtſteuer auf die verſchledenen Nationalitäten auseinander 
gerechnet und danach die Wahlmänner vertheilt werden. g 


e Bromberg, 8. Auguſt. [Stadtverordnetenſitzung; Bau⸗ 
luſt Körperverletzung; Militäriſches; ne In der geſtri⸗ 
gen Stadtverordneteuſitzung erregte namentlich die Beſprechung des proſek⸗ 
lürten Brückenbaues über die Brahe bei Groſtwo die Aufmerkſamkeit der im 
Zuſchauerraume zahlreich verſammelteu Zuhörer, meiſtens aus Bewohnern 
Groſtwos und der am jenſeitigen Brahe⸗Ufer gelegenen Thorner Vorſtadt 
beſtehend. (Sonſt iſt der Zuſchauerraum ſelten beſucht.) Bis jetzt ſind 
nämlich drei Brückenlinien projektirt; die zuerſt entworfene ſollte faſt den 
Endpunkt der Vorſtadt Groſtwe mit der Thorner Vorſtadt verbinden und 
konvenirte, weil ſie zu weit von dem Mittelpunkte der Stadt entfernt läge 
dem Magiſtrate nicht, die zweite von der Stadt in Vorſchlag gebrachte Linie, 
welche in der Wilhelmsſtraße auf das Landwehrzeughaus ausmünden ſollte, 
erhielt nicht die Zuſtimmung der königlichen Regierung, wahrſcheinlich weil 
dadurch die Vorſtadt Groſtwo, welche einen erheblichen Theil zum Brücken⸗ 
bau beigetragen, ganz abgeſchnitten werden würde u. ſ. w., die dritte neuer⸗ 
lich entworfene Linie halt zwiſchen den beiden andern etwa die Mitte und 
nimmt ihren Weg von der Thorner Straße, gegenüber der Dorotheenſtraße, 
welche nach der Kujawier Vorſtadt führt, oſtwärts bei der Bernhardiner 
Kirche, durch den Seminargarten und jenſeits der Brahe durch das aenopf⸗ 
ſche Grundſtück u. ſ. w. nach der Wilhelmsſtraße, gegenüber der Hempel⸗ 
ſtraße. Dieſe Linie, welche eine ſehr bequeme Fommunikation darbietet, 
wird von den Bewohnern Groſtwos ſowohl wie von denen der Thorner 
Straße gewünſcht und hat auch bei der königlichen Regierung Anklang ges 
funden. Der Magiſtrat will indeß von ſeinem Projekte, der zweiten Brücken⸗ 
linie, welche in der Wilhelmsſtraße, dem Landwehrzeughauſe gegenüber, aus⸗ 
mündet, nicht abgehen und e des abſchläglichen Beſcheides der könig⸗ 
lichen Regierung höhern Orts Beſchwerde führen. Er forderte daher in der 
geſtrigen Sitzung die Stadtperordueten auf, der gu, Beichwerdeführung ihre 
Zuſtimmung zu ertheilen. Nach langer und heftiger Debatte wurde endlich der 
Beſchluß gefaßt, dem Magiſtrate vorlaufig noch die Zuſtimmung zu einer Be⸗ 
ſchwerde über die hieſige königliche Regierung nicht zu ertheilen. Es ſoll der 
Magiſtrat zunächſt erſucht werden, der Verſammlung eine Vorlage über die 
Koſtenvorſchläge aller drei projekt. Brückenlinien zu machen und zu dem Be⸗ 
hufe mit den betreffenden, dabei ſich intereſſtrenden Grundſtücksbeſitzern in 
Unterhandlungen treten. Nach Eingang und Befund dieſer Vorlagen wird 
ſich alsdann die Verſammlung über eine der drei Brückenlinien entſcheiden 
und zu etwaigen weiteren Schritten ihre Zuſtimmung ertheilen. Am Schluſſe 
der langen Sitzung, welche 3½ Stunden in Anſpruch genommen, ereignete 
ſich noch ein Umſtand, den wir der Kurioſität wegen mittheilen. Ein Zus 
höxer, der mit den gefaßten Beſchlüſſen nicht zufrieden ſein mochte, drehte 
beim Verlaſſen des Zuſchauerraumes den Stadtverordneten, beide 
an die Naſe haltend, eine ſogenannte „Naſe“. In Folge deſſen beantragte 
ein Mitglied eine geheime Sitzung, in der das Ungebührliche dieſes Beneh⸗ 
mens beſprochen und das Weitere veranlagt werden ſollte. Ein Mitglied 
der Verſammlung, wir glauben Profeſſor F., machte jedoch auf einen weiſen 
Ausſpruch aufmerkſam, daß nämlich der Ungebildete durch ſeine Beſchränkt⸗ 
heit das Vorrecht vor dem Gebildeten habe, unartig ſein zu können 2. Die 
Mehrzahl der Mitglieder war daher der Anſicht, dem qu. Benehmen keine 
weitere Beachtung: zu ſchenken, was auch geſchab. — Die Bauluſt, welche 
hier bei Beginn des Frühſahrs nur leiſe hervortrat, hat ſich ſehr bald in einer 
Weiſe geſteigert, wie fie in den Vorjahren nicht wahrgenommen iſt. Wohl 
bei ſämmtlichen ausführenden Meiſtern macht ſich daher ein Mangel an Ge⸗ 
ſellen und Arbeitsleuten bemerkbar. Neue, mit ſchönen Orngnienten ver⸗ 
ſehene dreiſtöckige Häuſer entſtehen z. B. in der Poſener Straße, am neuen 
Markte (die Zeichnungen ſind vom Stadtbaurath Müller hierſelbſt ange⸗ 
berger in der Bahnhofsſtraße (das Haus hat eine Länge von 80 Fuß), in 
der Danziger Straße (Länge 58 Fuß). Die Treppe liegt in dieſem Hauſe in 
der Mitte und wird — wie in Poſen das Haus des Fleiſchermeiſters Herrn 
Weitz — von oben beleuchtet, wodurch die hequeme innere Einrichtung viel 
Raum gewinnt. Es wird dies in dieſer Art ausgeführte Gebäude, wozu 
der Privatbaumeiſter Heyder die Zeichnung gefertigt hat, wahrſcheinlich das 
einzige in unſerer Stadt ſein. Ferner werden noch dreiſtöckige Häuſer in der 


Bahnhofsſtraße auf der ſpäter zu verlängernden Gauenſtraße, in der Hoff⸗ 
mannſtraße, der Pfarrſtraße ꝛc. gebaut. Außerdem werden viele zweiſtöckige, 
3. B. an der Straße, welche von der Berliner Chauſſee zur dritten Schleufe 
und nach Wilerak führt, und eine große Menge einſtöckiger Häuſer, beſon⸗ 
ders auf den Borftädten, errichtet und viele Um und Ausbauten, z. B. au 
an dem Haufe des Spediteurs Roſenthal, worin die hieſige Geſellſchaft: „Zur 
Erholung“ ihre Zuſammenkünfte hat, das durch feine dritte Etage u. J. w. 
einen großartigen Anſtrich erhält, ausgeführt. In Folge dieſer vielen Bau⸗ 
unternehmungen iſt Hoffnung vorhanden, daß die bei uns ziemlich hohen 
Miethspreiſe etwas fallen dürften. 1 fe 
Geſtern Mittags entſtand vor dem Gaſthauſe „zur Oſtbahn“ in der 
Bahnhofsſtraße hierſelbſt ein Auflauf von Menſchen. Es war dort nämlich 
dem reiſenden Kellner Auguſt Stein aus Elbing bei Gelegenheit einer Schlä⸗ 
gerei von dem Handlungsdiener Pincus eine erhebliche Körperverletzung mit 
einem Meſſer beigebracht worden. Die etwa 1 Zoll lange Wunde befindet 
ſich oben an der Brust unweit des Halſes. Veranlaſſung zu der Schlägerei 
ol Eiferſucht geweſen ſein. Pincus ſtand nämlich im Verdachte, ein Mäd⸗ 
chen, das in dem Gaſthauſe „zur Oſtbahn“ wohnt und die Braut von dem 
Bruder des A. Stein ſein ſoll, dieſem abſpenſtig gemacht zu haben. Stein 
wurde nach dem Stadtlazarethe und Pincus durch herbeigeholte Polizeibeamte 
nach dem Gefängniſſe geſchafft. 1 
Heſtern Vormittags um 11 Uhr iſt hier zu den bevorſtehenden Manövern 
das 4. pommerſche Infanterie⸗Regiment Nr. 21 aus Gneſen und Inowrae⸗ 
law eingerückt. Erwartet wird noch eine Batterie der 2. Artillerie-Brigade 
aus Stettin ꝛc. und das vierte Ulanen⸗Regiment aus Schneidemühl und 
Natel. Es kommt ſonach eine vollſtändige Brigade zuſammen, welche von der 
7. und 8. Militär⸗Brigade durch je ! Regiment vertreten iſt. In dieſer Woche 
haben die Exercitien des hieſigen 14. Infanterie⸗Regiments allein ſtattgefun⸗ 
den; in der nächſten Woche üben beide Regimenter zuſammen. Die Excer⸗ 
citien in Bromberg dauern bis inkl. den 22. d. M. Am 23. d. M. findet der 
Ausmarſch des geſammten Militärs von hier nach Schubin, Rynarzewo u. 
ſ. w. zum weiteren Mannöver ſtatt. — In der letzten Zeit find von der hieſi⸗ 
gen Garniſon auch mehrmals Nachtmaunöver ausgeführt worden. — Zu den 
beiden hier befindlichen Muſikkapellen iſt ſeit geſtern auf einige Zeit nun noch 
eine dritte, die Militärmuſik des 21. Jnfanterie-Regimeuts, hinzugekommen 
und macht natürlich auch Konkurrenz. In Folge deſſen iſt bei den Gartenbe⸗ 
figern u. ſ. w. ein förmlicher Wetteifer eingetreten, durch Ankündigungen 
roßartiger Feſtlichkeiten das Publikum anzulocken. Ein Etabliſſementsbeſitzer 
. ſogar dem Kapellmeiſter des 21. Regiments bis Schubin entgegen gefah- 
ren, hat ihn dort zu einem Konzert für den nächſten Sonntag gewonnen und 
ein zu einem projeftirten Volksfeſte dienendes großes Programm mitgebracht. 
Das Ungewöhnliche und bis jetzt hier noch nicht in der Art Vorgekommene 
dabei iſt das, daß die Konzert⸗Muſik das Publikum nach dem Schluſſe des 
Volksfeſtes von dem Orte deſſelben ½ Meile weit nach der Stadt zu unter 
den Klängen eines Marſches begleiten will. Für den bevorſtehenden Sonntag 
ſind jo viele Vergnügungen, Land⸗ und Waſſerpartien angekündigt, daß 
Vergnügungsluſtigen die Auswahl ſchwer fallen dürfte. 


3 Vermiſchte s. 


Bekanntmachung. Wen 
Kaufmann Marcus Markowitz zu Ana 
ſtazewo als Inhaber der Firma: 
M. Hunte 
dene sufolge Beriigung vom 1. d. M. an 
e eingetragen. 
ee Snefen, den . August 1862, 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


1 S 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 88 
Schneidermeiſter Stephan Bonowoki zu 
Gn ſen als Inhaber der Firma 

S. Bonowski 
hierorts zufolge Verfügung vom 2. d. Mts. an 
demſelben Tage eingetragen. h 
Ineſen, den 2. Auguſt 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt sub laufende 

Nr. 34 die Firma 
i . Schweizer 

zu Frauſtadt und als deren Inhaber der 
Kaufmann Hentſchel Schweizer daſelbſt 
zufolge Verfügung vom 4. Auguſt 1882 am 
5. ejusd. eingetragen wordeu. 

Frauſtadt, den 4. Auguſt 1862. 
Königl. Kreisgerichts-Deputation. 
Abtheilung J. 


i * 
Ediktal⸗Vorladung. 

Der Kaufmann Herrmann Graupe hat 
gegen den früheren Gutsbeſitzer Auguſt 
Wletteiſtadt zu Boruchowo unter Ueber⸗ 
reichung eines auf 175 Thlr. lautenden Wech⸗ 

els vom 21. Februar 1862, zahlbar am 21. 
Mai 1862 an die Ordre von Ephraim Aron- 


wird erachtet werden. 


hier werde i 


ren und um Punkt 12 Uhr 


verſteigern. 
Zob 


u, erſchrift Auguſt Drittel, [im Gange, Kolonial- nebſt Kurzwagren⸗ und 

— . Zah-] Vorkoſthandel, Atera und Weinſtube, 
lung der verſchriebenen Summe nebſt 6 Pro⸗ſperſchiedene Getränke und, Biere, in der ſehr 
zent Zinſen ſeit dem 21. Mai 1862 geklagt. ſtreamenten Ciſenbahnſtraße Nr. 9, in der 
95 f Stadt Bromberg, anderweit auf 5 Jahre 

ren Wohnorte entfernt, ohne Jemand zurſzu verpachten, zugleich das Geſchäft käuflich 


5 e zurlickzu-Izu überlaſſen. Anfragen werden auf frank. 
Wahrnehmung ſeiner Gerechtſame zurückzu 5 1 Er een a 


Bromberg, den 5. Auguſt 1862. 


Verklägter wird, da er ſich von feinem frühes 


Briefe ertheilt per 


dreſſe 
Bromberg. 


laſſen, auf 


den 18. November c. 


Bormittags 10 Uhr 


In unmittelbarer Nähe einer Kreis: und 
9 Garniſonſtadt iſt ein Gaſthof und ſehr fre⸗ 
eigen Kaffeehaus. enthaltend: Tanzſaal Billardzimmer vier 


zur en nde und Ante 
l VVV e N it der Verwarnung vorgeladen, 
In unſer Jirmenxegiſter iſt unter Nr. S' daß bei ſeinem Nichterſcheinen die vorſtehend 


angeführten Thatſachen in contumaeiam fſtr 
geſtändig und der Wechſel für rekognoszirt 


Mogafen, den 23. Juli 1862. 
Mönigliches Kreisgericht. II. 


Pianino und Möbel⸗ 
Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 


Montag den II. Auguſt c. 


Vormittags von 9 Uhr ab 2 a N 
in dem Auktionslokale Miagazinftrafeltbätern der Menſchheit gehören. 
Nr. 1 


Mahagoni⸗ 
und Pirken⸗ Möbel, 


Spiegel, Kleider-, Wäſch 
chenſpinde, Waſchtoiletten, 
Wanduhren, Fußteppiche, eine Partie Hand⸗ 
ſchuhe, — eg und diverſe kurze Waa⸗ 


ein Poſiſander Pianino 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


el, gerichtlicher Aukionskommiſſar. 


Heſchäſts⸗Uerkauf. 


Wegen eingetretener Veränderung in Fa⸗ 
milienverhältniſſen, iſt ein Geſchäft, ſehr gut 


US. 


4 


Weg der Klage beſchreiten ſollte, eine definitive Entſcheidung herbeizufüh⸗ 
ren, demſelben ſofort mit einer Friſt von 6 Monaten zu kündigen. Die 
Verſammlung ſetzte die Höhe des Wartegeldes, welche dem ꝛc. Klug bis 
zum Ablauf der Kündigungsfriſt zu vergüten, auf 500 Thlr. pr. Jahr 
einſtweilen unter Vorbehalt feſt. 

* [Feuersbrünſte.] Das freundliche Bergſtädtchen Ober- 
wieſenthal, am Fuße des Fichtelberges liegend, iſt durch eine furcht⸗ 
bare Feuersbrunſt heimgeſucht worden. Am 5. Auguſt Vormittags 9¼ 
brach das Feuer aus und legte gegen 60 Häuſer, darunter Kirche und 
Schule ꝛc., in Aſche. Oberwieſenthal hatte nach der neueſten Volkszäh⸗ 
lung am 3. December v. J. 192 Häufer und 1968 Einwohner. — 
Eben ſo brannte am 3. Auguſt Nachmittags das Städtchen Naila bei 
Lobenſtein (ca. 1600 Einwohner, weſtlich von Hof in Oberfranken) faſt 
total ab und es ſind, um der dringendſten Noth für den Augenblick ab⸗ 
zuhelfen, bereits Transporte von Lebensmitteln dorthin geſandt worden. 

* Stuttgart, 4. Auguſt. Am 2. d. hat die feierliche Eröffnung 
der Kocher-Bahn (Heilbronn⸗Hall) ſtattgefunden. 

* In Gotha ſtarb am 6. d. nach längeren Leiden der bekannte 
Philolog und Lexikograph, Geheime Ober ⸗Schulrath Dr. Ro ſt im 
72. Lebensjahre. 

* Auf der Londoner Ausſtellung befindet ſich ein ſchönes, ſehr an⸗ 
ſchauliches Modell der berühmten Dirſchauer Brücke. Das „Mechanics 
Journal“ äußert ſich darüber wie folgt: „Die nobelſte Bindewerk⸗ 
Struktur, wahrſcheinlich in der ganzen Welt, iſt die Brücke bei Dirſchau. 
Wir (Engländer) werden nun hoffentlich einſehen, daß wir uns in einem 
großen Irrthum befanden, als wir die röhrenförmige Brückenbauart 
bei uns einführten. Die Hälfte des ungeheuren Kapitals, welches auf 
die Britannia⸗ und Viktoriabrücken verwendet wurde, hätte man viel⸗ 
leicht erſpart, wären fie nach dem trefflichen Plane der Dirſchauer Brücke 
ausgeführt worden. Die Anhänger des verſtorbenen Robert Stephenſou 
(des Erbauers jener Tubularbrücken zwiſchen Angleſea und Wales) 
mühen ſich vergeblich, überholte Principien auch jetzt noch zur Geltung 
zu bringen.“ Dieſe Anerkennung aus dem „Lande des Brückenbaues“ 
iſt ſo etwas wie ein Triumph. 


5 | Inſerale und Börfen-achrichten. 
Großbritanniſche gegenſeitige 
Aebensverſicherungs-Geſellſchaft 


in London. 
Great Britain mutual Liſe Assurance Society. 


ſeitig die vortrefflichen Reſultate des ert des ohereu geruhmt 
werden, laſſen wir nachſtehende Aeußerungen wörtlich folgen: 

So ſchreibt Herr Amed Spück aus Katten (Regie⸗ 
rungsbezirk Aachen), 3. Juli 1862. N 2 

ohr Esprit des cheveuss entſpricht vollfommen feiner 
angerühmten Beſtimmung, ich bitte, mir alſo wieder ein Flacon gegen 
Fr Poftoorichuß, zu ſenden. Da ich übrigens nicht unterließ, Ihr vor⸗ 
treffliches Mittel zu empfehlen, jo mögen Sie auch Herrn An 
ese hierſelbſt gegen Poſtworſchuß von 1 Thlr. ein Flacon über- 
ſenden. a 

Ferner Herr Nicolaus Wiegand in Mureck: 

ERST Seit längerer Zeit war ich gezwungen, um mein haarloſes Haupt 
nu bedecken und vor Erkältung zu ſchützen, eine Perrücke zu tragen 
doch blieb der — ſtets rege, wieder eigenes Haar zu befigen, aber 
alle angewandten Mittel waren vollſtändig ohne Erfolg. Nur Ihrem 
zu portreffichen Kräuterhaarbalſam habe ich es zu verdanken, daß 
ſich mein Wunſch erfüllte, und nach Anwendung von 6 Flaſchen a 
I Thlr. ein eigenes und ganz kräftiges Haupthaar beſitze. ſtatte 
Ihnen deshalb meinen gebührenden Dank ab. 


Strombericht. 

Oborniker Brücke. 
Am 8. Auguſt. Kahn Nr. 17, Schiffer Dawidſohn, Kahn Nr. 838, 
Schiffer Karl Voſſow, Kahn Nr. 4512, Schiffer Herman Neidemann, Kahn 
Nr. 9187, Schiffer Karl Wetzel, und Kahn Nr. 10,116, Schiffer Guſtav 
Gedezke, alle funf von Berlin nach Polen mit Salz; Kabn Nr. 28, und 
Kahn Nr. 1887, Schiffer Chriſtian Repneck, beide von Stettin nach Lukowo 
mit Steinkohlen. 


N— . — — 


§—— — 2 —ꝓ 


Angekommene Fremde. 


Vom 9. Auguſt. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Geh. Regierungsratb Sommer aus Gotha, 
Lieutenant und Landwirth Gericke aus Biatezyn, Inſpektor — e 
aus Breslau, Gutsbeſitzer Oppenheim aus Ottowo, die Kaufleute 
Lebrann, Wechſelmann und Türk aus Berlin, Philippſon aus 
Magdeburg, Baur nebſt Trau und Falk aus Breslau. 

STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Domänenpächter Baricke aus Kolier, Kreis⸗ 
gerichts⸗Sekretär Blumenthal aus Wreſchen, Probſt Rymarkiewicz 
aus Kotlin, die Kaufleute Mitzel aus Stettin und Heilbronner aus 


Mainz. 

HOTEL DE PARIS. Probſt Zingler ans Laſzezyn, Gntsbeſitzer Echauſt aus 
ty und Frau Gutsbeſitzer v. Jackowska aus Pomarzanowice. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutspächter v. an in aus Kajewo und 
v. Borkowski nebſt Frau aus Chromiec, Amtmann Reimann aus 
Berlin, Geometer Brendel aus Goſtyn, die Rentiers Gebrüder 
Stempel aus Gollanez, Kreisrichter Schmauch aus Gneſen, 5 

händler Straß aus Wien, Kreis-Rendant Hahlweg und Fräulein 

ahlweg aus Salzbrunı. 5 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Kaufmann Krain aus Pudewitz, 
Inſpektor Kosmowski aus Dominowo und Viehhändler Klakow aus 
Guſchterholländer. 


Inkorporirt durch ſpezielle Parlamentsakte v. J. 1862 unter Mr. 25—26 Victoria⸗ 


und Kü⸗ 
Tiſch⸗ 


ſie außer ihren billigen Prämienſätzen folgende: 


2) Der Gewinn wird unter f 
theill. 


Prämie zu zahlen. 


verliert. 


Der ſicherſte, bequemſte, erfolgreich 
als: Sopha’s, Kommoden, Tische, Stühle Vermögens iſt die Lebensverſicherüng. 


Kapitel 74 1862. 
Konzeſſionirt für die Königreiche Preußen, Sachſen, Dänemark und mehrere deutſche Bundesſtaaten. 
Erfahrung und Berechnung haben längſt nachgewieſen, daß die Lebensverſicherungs⸗Anſtaten zu den größten Wohl 
Der Familienvater wird durch ſie in den Stand geſetzt, allmälig und faſt unmerkbar 
einen Schatz zurückzulegen, welcher nach feinem Tode, erfolge er wann er wolle, die Seinigen vor Mangel und Noth ſchützt; mit 
dieſem Bewußtſein iſt ſein Leben von einer quälenden Sorge befreit, er ſieht ohne Bangen für Weib und Kinder der Zukunft entgegen. 


te Weg zur Erſparniß, zur Hinterlaſſung eines 


Sie tft aber mehr als eine bloße Bequemlichkeit oder ein Nutzen, fie iſt eine Pflicht für Alle, die das Loos ihrer Angehörigen 
undſ nicht gänzlich ſicher geſtellt wiſſen. Wer ſich die Mühe giebt, die Verſicherung des Lebens zu prüfen, wird finden, wie leicht es die 
Aſſociation macht, dieſer Pflicht zu genügen und ihre Vortheile zu erwerben. 


Unter den vielen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften glaubt die „Londoner Great Britain“ nicht in letzter Reihe 
zu ſtehen, ja ſogar einige Vorzüge zu bieten, hinſichtlich welcher andere Anſtalten kaum mit ihr wetteifern dürften. Dahin rechnet 


1) Niemals finden een ſtatt. 

mmtliche Verſicherte als jährliche Dividende ver⸗ 
Dieſelbe betrug durchſchnittlich 30 Prozent. 
3) Der Verſichernde braucht in den erſten 5 reſp. 7 Jahren nur die Hälfte der 


„Ein außergewöhnlicher Vortheil für Alle, deren Einkommen mit der Zeit größer zu werden verſpricht. 
4) Gläubiger können unbeſorgt das Leben ihrer Schuldner verſichern oder Vor⸗ 
ſchüſſe auf Policen der Great Britain machen, indem die Auszahlung ihrer Guthaben 
dann erfolgt, wenn der Verſicherte ſein Leben durch Duell, 


i ſelbſt 
elbſtmord oder richterliches Urtheil 


5) Die Auszahlung der durch den Tod der Verſicherten fällig werdenden Policen, 
kann von der Direktion weder angefochten, noch ein Rechtsſtreit darüber erho⸗ 


ben werden; es ſei denn mit Genehmigung der in einer ordentlichen oder einer zu dieſem Zwecke berufenen außer⸗ 
ordentlichen Generalverſammlung anweſenden Mitglieder. } 


Daß das Publikum dieſe Vortheile und die ehrenwerthe tüchtige Leitung der Great Britain Lebensverſicherungs- Geſell⸗ 


tuben, Küche, Keller, einen großen, ſchön eingerichteten Vergnügungsgarten, ſchaft zu würdigen gewußt hat, beweist die von Jahr zu Jahr in Deutſchland außerordentlich zunehmende Betheiligung an diefem 
Stallung, Hofraum, mit ſämmtlichen Inventarium bei einer verhältnißmäßigen Anzah⸗ Inſtitut. 


lung unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Das Nähere beim Drechslermeiſter G. Mann in Poſen, 


Sapiehaplatz Nr. 7. 


Poſen, Auguſt 1862. 


- Heoßferzogl. ſächſ. Cehranſtalk für Candwirlhe 


an der Universität Jena. 
Die Vorlesungen für das Wintersemester 1862-63 beginnen 
den 27. October 1862. 
Nähere Auskunft ertheilt Die Direktion, 


Hofrath Professor Dr, E. Stöckhardt. 2 


Gerberſtraße. 
J. L. Hausen in Liſſa. 


Dies nachzuweiſen, ſowie Statuten und Programme deſſelben mitzutheilen, überhaupt jede Auskunft darüber zu geben, ſoll dem 
Unterzeichneten eine angenehme Pflicht fein und ladet er das geehrte Publikum ergebenſt ein, ihm dazu recht oft Gelegenheit zu geben. 


Isidor Cohm, 


Haupt⸗Agent, Berlinerſtraße. 


Spezial⸗Agenten: 
Herr Casimir v. Szawelski in Poſen, 


Herr Simon Bernstein in Schroda. 
: Jacob Jacoby in Rogaſen. 
Albert Krotochiner in Oſtrowo. 

5 (Beilage.) 


j 


Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Auguſt 1862. 


N 
ſch 


— aa FE 
Regelkugeln 
von Bockholz, ſowie Billardbälle, Regenſchirme 


& in Seide, Alpaka und Baumwolle, und vor⸗ 
4) Rech empfehle ich ganz pied und Reiſe⸗ 
8 illi 


2 N 
A f N ) 
2 Pr egenſchirme zu auffallend billigen Preiſen. 
Stettin 6, Mann, 
1 Drechsler- u. Schirmfabrikant, Sapiehaplatz 7. 


© 
u 


rungs⸗Akkienge 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler preuß. Cour. de {malen Wachen ee ee 


Reparaturen werden ſauber und billigſt ange⸗ 


1882. 1861. 1862 mehr ats1861.[fertit: € — 1.00 wa 
Sb! Kapital | Zahl | Kapital | Zahl | Kapitat f Eine Dreſchmaſchine, 
5 


| in komplett, iſt billig zu kaufen 
sup © 


raben Nr. 2. 


er in der in der. 
Anträge Thlr. pr. Ert. Anträge Thlr. pr. Ert. Anträge Thlr. pr. Ert. 


rere 


1) Neue Anträge im Monat Juul. 889, 623,299] 398] 291,463] 441 | 351,86 g 

2) Neue Autröge vom 1. Januar bis Ende Suli - . . > - 6460 3,902,821 2,094] 1,678,545| 4511 20224276 Aubinpuler - 
. ae Verſiche⸗ Verſiche Verſiche 6 aus der Fabrik 3 
182 a a f rungen. rungen. rungen. von E. Gaudium in Paris 

3) Reiner Zuwachs vom 1. Januar bis Ende Juli. [4,091 2,329,437] 1,187 894,505] 2904 1,434,932 | S rwe de Mezieres A 

4) Verſicherungsbeſtand Ende Juli · * 116,722 9,422,710 11,214 5,897,845 5508 3,524,865 (S ee ber ene den alen 

Stettin, den 4. Auguſt 1862. ö ron t des Goldes, Silbers, Kupfers, Stahls, 

— Hert 292 2 9 ſt A a ccc . a 2 fi Die Dir eklion. ( Elkenbeins, der Berfmutter und . 3 
Dr. Eduard Meyer, Der Ausverkauf der zurückgeseizten 110 ke dauert fort; wir habenſe een a End 2 

prakt, Arzt, Wundarzt ud Gehurisele noch eine Partie Glanztapeten auf die Preife von 4 bis 5 Sgr. herabgefegt. von Adolph Asch, 3 

„ Krausenstr. 62, u j Schloßſtraße Nr. 5. 
. S. Kronthal & Söhne. e 


schlechtlichen Störungen begründet sind, — 


brieflich zu konsultiren. 


Knohenmehl ?! 
Superphosphat 


in anerkannt vorzüglicher Qualität; ferner 


Chamottmehl auscı 
die Jerzycer Fabrik 
bei Poſen. 
Louis Kantorowicz. 


Friſchen echt engliſchen und Stettiner 


Portland⸗Cement, 


ſo wie beſte Berliner 


. Jeolith⸗Dachpappe 


Rudolph Rabsilber, 


Denstoitrnfie Mr 20 


eigener Fabrik, von bereits anerkannter Dauer- 
baftigkeit, Asphalt, jo wie echt engliſchen 
Steinkohlentheer, empfehle beſtens 
und übernehme vollſtändige Dacheindeckungen. 


A. Krzyzanowski 
— in Poſen. 
Peru⸗Guano von Ant. Gibbs & Sons, 
Baker Guano, 
83 
ement, 
wie auch echter Probſteier Saat⸗ 
roggen bei 
Manasse Werner. 
große Gerberſtraße 17. 


Stoppefrüben-Samen 
orzüglicher Qualität offerirt 
wage Tudolph Rabsilber. 


J ein Reitpferd, dunkelbraun, 
5 J., 3% ſehr elegant. Wo? in der Exp. 


d. Zig. & n e een “u 
Ale Sorten Kleiderſtoffe, Long⸗ 

Shawls, Umſchlagetücher, Lein- 
wand, Shirting, Mouſſeline, Gar⸗ 
dinen u. Möbelſtoffe empfiehlt billigſt 
| S. H. Korach, 


after 30. 


r ZEN TER 

Sac-Drilliche in allen Breiten, 

gelreideſäcke mit und ohne Naht, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Anton Schmidt 


Leinen⸗ und Teppichlager). 


Portrait-Albums, 


Cigarren-, Brief- u. Damentaschen, Por- 
temonnaies, Prieſmappen, Wotizbücher, 
u ame x. offerirt in koloſſaler 
uswal zu — — billigen Preiſen 
ee A, Hischer 
von Hotel de France. (Carl John). 
Grabdenkmäler in Marmor, 
Sandstein und Metall liefert 
schnell, billig und schön und hält gröns- 
tes Lager II. Ha dee. 
Friedrichsstr. 33. 
Beachtenswerth für die Herren 
a Tabagiſten. 
Ein Nonlet iſt billig zu verkaufen Walli⸗ 
ſchei Nr. 8 


0. 


ie vielfach beg hrten elaſtiſch— vräparirten Tur eine Kolonialwagren-, Wein- und Eiſen⸗ wei perfekte Kammerjungfern, doch nur 
Die vielfach begehrten elaſtiſch präparirten Handlung wird ein Lehrling mit guten] O ſolche, können in hohen Häuſern einträg⸗ 
iſſen, beider Landesſprachen mäch⸗ liche Stellen erhalten. Näheres bei Frau Dr. 


Hühneraugen 7 Filzringe ech e durch 4. Ciering Helmuth in Berlin, Charlottenſtr. 69. 


aus dem feinſten chineſiſchen Filz gefertigt und daher jedenſchamburg-Amerikaniſche Packelfahrt- Aktien = Jefelfchaft. 
Druck der Fußbekleidung abhaltend, habe ich wiederum Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


erhalten. Preis des Kartons von 10 Stück 10 Sgr 
Joseph Wache, Markt Nr. 3. Hamburg und Newyork 


IE Diele zur gänzlichen Hei⸗ 
lung aller Bruſtkrankhei-] Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend den 23. Augut. 
) \ „als: Grippe, Katarrh, 2 Sagonia, Ehlers, am Sonnabend den 6 September. 
von Apotheker Huſten, Heiſerkeit, Eng⸗ Bo ruſſia, Trautmann, am Sonnabend den 20. Septor. 
- brüſtigkeit und Keuchhuſten, z Bavaria, Meier, am Sonnabend den 4. Oktober. 
Paſſagepreiſe: Erſte Di Zweite Kajüte. Swiſchendeck. 
t r. 


Sens 2 ö Lals vortrefflich erbrobten 
und ſich bewährten Tabletten werden verlauft in allen Städten Deutſchlands, in Poſen inf Rach Nerwyork Pr. Ert. 150, Pr. Ort. Thir. 100, Pr. Ert. Thlr. 60. 
Nach Southampton Pfd St. 4, fd. St. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. 


der Konditorei von A Sepingier, im Bazar und vis-à-vis der Poſtur. x 
Preisgefrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 


Empfehlenswerth für jede Familie! nach Newyork am 15. August per Badetichiif Deutſchland, Capt. Weſſelhofft. 
> Ba heißen Mittomma ſomohl zu Hauſe als auf der Reiſe kann nicht Näheres zu erfahren bei m „August Bolten, 
genug empfohlen werden, als: 1 ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
geſund, augenehm, kühlend und erſtiſchend gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


Zucker waffen | H. 0. Platzmann 
mi 7 90 N i ſo 1 5 5 
35 Boonekamp of Haag - Bitter“ und deſſen konzeſſionirten en 2 ES PICT, 


n — Brieiteſtraße Nr. 9. 
von 
H. Underberg- Albrecht, Norddeutscher Lloyd. 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 


Direkte Poſt-Dampfſchifffahrt zwischen 


el und ohr die 
N opa 


III. 403] 
> mil jauüsſocg amzoan quv] 


Sieg 
IK. b gag gad los a 


Zr 


* 


ualofuvagt a0 ahb 


Flaſchen ohne mein 


Firma: II. Underberg- Alhrecht 


u 
: 27 
Hoflieferant 5 
Sr. Majeſtät Sr. Majeftät 5 
des Königs von Preußen; des Königs von Bayern: 2 
= Sr. königl. Hoheit Sr. Hoheit des Fürſten zu Hohenzollern: “ 8. 
= des Prinzen Friedrich von Preußen; Sigmaringen, E un 
=. und mehrerer anderer Höfe. 85 J 
— 


= NR. Ein Theelöffel voll meines „ Moonekamp of Maag- D* ale 

E Bitter“ genügt für ein Glas von Y, Quart Zuckerwaſſer. > Southampton anlaufend: 

2 Zu haben in Poſen bei Herrn Jacob Appel. 8&,|Post-D. Bremen, Capt. C. Meyer, am Sonnabend den 16. Auguſt. 
= - —_ — eh :-  Newyork, Capt. G. Wenke, am Sonnabend den 30. Auguſt. 


Hansa, Sort. H. v. Santen, am Sonnabend den 27. Sept. 
Bremen, Capt. C. Meyer, am Sonnabend den 14. Oktober. 
Nero, Capt. G Wenke, am Sonnabend den 25. Oktober. 


r 


er 1862 Mutterlaugen Vadeſalze. 
er 0 e unge d Rehmer, 
neuen Johannisbeerenliqueur ittekinder und Seeſalz, ſo wie mein Lager 


natürlicher Mineralbrunnen empfiehlt 


„bon eigen gepreßtem Saſt) J. Sagietsköä, Apotheker, Markt 40. ata eie i 5 75 7 The, inichte Kite 90 Thlr., en 55 Thlr. 
empfiehlt pen ö Gold inkl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf Plä ie Ha 
empf 0 F Jaenicke Sehr ſchöne fette Danziger Spedflun Säuglin 3 Til. Gold. g er zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 

E. 1 N cbeſtraße neben der Wache] Jüterfgacht: Sunfzehn Dollars und 15% Primage für Baumwollenwaaren und ordirare 
Breiteſtraße Nr. 17 in Poſen. Basch, Friedrichsſtraße neben der Wache. Güter und zwanzig Dollars und 15% Primage für andere Waaren pr. 40 Kubikfuß 


Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer. Unter 3 Dollars und 
15% Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände ſind 
von der Beförderung ausgeſchloſſen. 
Die Guter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 
Poft: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via 
Bremen“ tragen. 


rr 

Pater Lotterie-Looſe verſendet billigſt 
Sutor, Jüdenſtr. 54 in Berlin. 

Lotterielooſe bei Hille, Schleuſe 11 Berlin. 


N £ 2 
Wohnungsvermiethung. 
Die ganzen Lokalien nebſt Zubehör, imerſten 
Stock am alten Markt Nr. 9, die jetzt zur 
Reſtauration benutzt worden ſein, ſind vom 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. Das Nähere 
beim Eigenthümer daſelbſt. - 
u 21 iſt eine Wohnung von drei 
Stuben, Küche nebſt Zubehör von Mi⸗ 

chaelis zu vermiethen. 


Ein Steindrucker⸗Gehülfe, im Gravpiren, 
Umdruck wie im Federdruck geübt, findet 
ein ſofortiges Engagement in Warſchau. 
Nähere Auskunft wird Franko Warſchau, 


Ulica Grzybowska, pr. Adr. G. Ernst 0 

Nr. 1048 erbeten. ‚Dar ji Nahe STR ES ER in 9 . 239 — Constantin Eisen- 
Sine deutsch, S rſchaft in der Pran; Po. eins, Generalagent, Juvalidenſtr. 77; 4. ©. ,, Major a. D. Lands⸗ 
JJ che |cfune 1, AR € Pantennenmse, Genelognt, Cuieipig 1; Mitineame 

ber d. eine tüchtige, zuperlaſſige und vertrag Treptin, Generalagent, Invalidenſtraße 79. 


iche © z⸗Wirthſch erin, die perfekt; 8 ++ En 
chen vefihen muß, Da Te Die Sikhe su be Dampſſchiſſſahrt mit England. 


egen hat. En 2 8 
ede Nach London jeden Montag und . ae Erſte Kajüte 12 Thlr. Zweite 


Meldungen nebſt Beifügung der Zeugniſſe 1 d = 
nimmt der Rentmeiſter S e in Do⸗ erſtag Morgen. Kajüte 6 Thlr. Gold exkl. Beföftigung. Hin⸗ 
ee W nerſtag Morgen und Retourfabrt: Crſte Rajlıte 15 lr. 


roße und kleine Wohnungen mit und ohneſ brzvea entgegen. en. 9 a Mar „Retourfabrt: Cr; 18 Thlr. 
G Pferdeſtall ſind zu Beet en bei Krain Vier Revierförſter mit 200, 180, 100 und Hull Montag Morgen. Zweite Kajüte I Thlr. Gold exkl. Beköſtigung. 
Schützen- und Langenſtraßenecke. 80 Thlr. jährl. Gehalt, freier Wohnungrc. Die Direktion des Horddeutfchen Lloyd. 


— drei tüchtige Gutsgärtner können. Bremen, 1862. Crüsemann, Direktor. II. Peters, Prokurant. 
dauernde Stellungen erhalten durch die land⸗ 


— — . — — —— ͤ 6h33 9ͤ9“4h««' „ 9 ꝗ—U[- . • kkͤ“ÄL¾v 
wirthſchaftl. Agentur von . nene i = Sad 
Bee ene Extrazug nach Koſten.] Aufforderung. 
ei fbeamter findet zum 15. September] Die Abfahrt erfolgt gen fri - ö 
Ger Stier 33 ce tu, er um 15 üb, Gebratene werten gegen Der Graf Stanislaus v. @ö- 
ektante e erſö z elde er][ Rückgabe der Interimsbillets heute von 2 = 
e ne der, Wo Rog di 5 übe Nachmittags ab auf dem 8 tzendorf- Grabowski, Sohn 


Expedition d. Ztg. platze der Nealſchule und morgen bieſdes Grafen Eduard v.Götzen- 


—.— - 28 — ,8 Uhr früh auf dem Bahnhofe aus⸗ ; 
Ein anſtändiges gebildetes Mädchen, welches 5 ga —— dorf-Grabowski aus Radowi 
mit der Haus“ und Landwirthſchaft und! Die Turner werden erſucht, ſich morgen im, Regierungbezirk Poſen, wird hierdur 
mit Nähen gut Beſcheid weiß, wird zum 1. Okt. früh bis „7 Uhr auf dem Turuplatze aufgefordert, ſeinen Verpflichtungen gegen 
d. J. zur Stütze der Hausfrau aufs Land ge⸗ zum gemeinſchaftlichen Abmarſch nach dem] Unkerzeichnete nachzukommen. 

ſucht. Näheres bei Frau Kaufmann L. Baarth, Bahırbofe einzufinden. 36; 


Bonn, 1862. ; 
Dominikanerſtraße, oder auf Dom. Gruſzyn oſen, den 9. Auguſt 1862. i 1 
. inne E J. Schmitz. W. H. Schmitz. 


St. Lazarus 9 iſt Stube mit Pferdeſtall z. verm. 
— — 


N 1 2 
Wer ohne Kommiſſtonair 
eine Stellung in allen Berufszweigen und in 
allen Chargen ſicher erhalten will, der abon⸗ 
nire jeden beliebigen Tag auf die Berfor- 
gungs Zeitung: „Vakanzen. Lifte” für 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe, da 
dieſelbe in jeder wöchentlichen Nummer Hun⸗ 
derte von wirklich offenen Stellen ausführlich 
mittheilt. Das Blatt koſtet bei ſofortiger freier 
Zuſendung nach allen Orten 1 Thlr. für 5 
Nummern, — 2 Thlr. für 13 Nummern prä- 
num in A. Retemeyer's Zeitungs⸗Büreau 
in Berlin. wa. 770 N 
in Kuabe, der die Klempnerei erlernen 


will, kann ſich melden beim Klempner⸗“ Ebendaſelbſt wird zum 1. Oktober norden. 2 2 i 
meiſter Leschevi, Markt 91. licher Bedienter geſucht. g des Männer-Turnvereins. F. J. Giers. W. Hess. 


Börſen „Telegramm. 


Au ruf. eine liche rau wurde geftern Nachmit⸗ ufmänniſche Vereini Gerſte lolo 1 5 di. Rt. 6 

er n TERN be mein Schwager a War, 5 zu Poſen. Berlin, den 9. Auguſt 1862. 0 f ne lt 1505 . 
ee die die Stadt Pofen, um an Roggen, Fee ſtill. at: 

I Na Ro en Sag Keie 


hälfte brachte uns eine ziemlich ſtarke 


2555 an eitung eines iſraelitiſchen Güter⸗ Nach längerem Leiden verjchied heute früh 
namentlich von Roggen, die ſpäter indeß wie⸗ 


80 ein Landgut zu beſichtigen. Derſelbe 21 um ½ Uhr unſere geliebte Mutter 
Thlr. Geld in 9 daxunter Friederike Liſzynska 


—18 47 


: Ki 7900000 ifo} Ni. De. 


5 es Oltober EN 


& er 


der nachließ. Die Preiſe für Roggen erhielten Aug⸗ Sande . 


1 

e N A. 27,709, A. 27,718, in ihrem 74. Lebensjahre, welche Anzeige en © it 8 

5 A, 27719 und 8 „Sinbunbeptngfen Freunden und Bekannten trauernd widmen Magen be dear Magen d 2 Br Felge n kee feſt. . Er 5 Nov. 85. Au 1 

4 Kun 55 x [a u 5 s * die hinterbliebenen Töchter: der niedrigeren auswärtigen Nokirungen nicht a an %: RE, u. Gd 5.00 1. 1 Rt. 6 

Du Ba 2 WA e unmefentiich zur, Abend waren bie übrigen mber Oktober 191. d., Sept. Okt. u., Br., Oft. 

oe Märlaune Hielchberg, Getreidearten zu billigeren Preiſen käuflich. Nell, e ftill. Nop, 18 Ni. bi, Br. u ühjabr Wi, 

ie in 905 hr zur Beilage dieſer Zeitung Nofalie Rofenberg. Seizen, von dem ſchon einige Poſten aus der loko 140 18 Rt. bz. 171 Br. u. Gb. (Oſtſ. Ztg.) 

m — find theilweiſe unrich'[ Mur. Goslin, den 8. August 1862. es führigen Ernte am eren ie 15 . Ylguf 441. 


a fin neden als ice Auswärtige Familien Nachrichten. 
Da er ꝛc. Muller bis dest nicht 7 Geburten. Ein Sohn; dem Seehandl.⸗ 

kehrt iſt, fo befürchte ich, daß ihm ein Unglück] Buchh. Heinike, dem Hrn. Wöller, dem Hrn. 
ugeſtoßen ſein kann; ich erſuche deshalb einen Kaguapie in Berlin, dem Pred. Riel in Blie⸗ 
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eden, der mir über das Verbleiben des ſend orf hei Werd er a. H. dem Hauptm. Frhr. (e 2125 ( MR ud { : 
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nurx⸗ und et ellblond. oder: Wer iſt der Vater? Poſſe mit Ge⸗ chte 

lee blau. Ngſe gebogen. Bekleidung: ſſang in 3 Abtheilung von Neſtroy. 
8 hade Gomnernd und a ? ee der e de 8 
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pen, einen goldenen Ring, gekerbt und mit] Montag. Große Extravorſtellung. Erſte Gch lamm 5 9. l. Mogıft 1862. 
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